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Bezugspreis b 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N: 128. 


Sonnabend den 


Schriſtleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


3. Juni 1899. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVII. Jahrg. 


Der Geſetzentwurf 


Arbeiterausſtand oder einer Arbeiteraus⸗ 
ſperrung nicht oder nicht dauernd theilnehmen 


Schutze des gewerblichen 
zum ch z 9 ch oder theilgenommen haben, aus Anlaß dieſer 


Arbeitsverhältniſſes Nichtbetheiligung bedroht oder in Verruf 


iſt dem Reichstage zugegangen. Die weſent⸗ erklärt, wird mit Gefänguiß bis zu einem 
lichſten Beſtimmungen deſſelben lauten: Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände 
§ 1. Wer es unternimmt, durch körper⸗ vorhanden, ſo iſt auf Geldſtrafe bis zu 
lichen Zwang, Drohung, Ehrverletzung oder 1000 Mk. zu erkennen. 
Verrufserklärung Arbeitgeber oder Arbeit⸗ § 7. Wer an einer öffentlichen Zuſammen⸗ 
nehmer zur Theilnahme an Vereinigungen rottung, bei der eine Handlung der in den 
oder Verabredungen, die eine Einwirkung |SS 1 bis 6 bezeichneten Art mit vereinten 
auf Arbeits⸗ oder Lohnverhältniſſe bezwecken, Kräften begangen wird, theilnimmt, wird 
zu beſtimmen oder von der Theilnahme an] mit Gefängniß beſtraft. Die Rädelsführer 
ſolchen Vereinigungen oder Verabredungen] ſind mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten 
fernzuhalten, wird mit Gefängniß bis zu zu beſtrafen. 
einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Um-| 8 8. Soll in den Fällen der 88 1, 2, 4 
ſtände vorhanden, jo iſt auf Geldſtrafe bisl ein Arbeiterausſtand oder eine Arbeiteraus⸗ 
zu 1000 Mk. zu erkennen. ſperrung herbeigeführt oder gefördert werden 
8 2 Die Straſvorſchriften des 8 1 und iſt der Ausſtand oder die Ausſperrung 
finden auch auf denjenigen Anwendung, mit Rückſicht auf die Natur oder Beſtimmung 
welcher es unternimmt, durch körperlichen] des Betriebes geeignet, die Sicherheit des 
Zwang, Drohung, Ehrverletzung oder Ver⸗ Reiches oder eines Bundesſtaates zu ge⸗ 
rufserklärung zur Herbeiführung oder Förde⸗fährden oder eine gemeine Gefahr für 
rung einer Arbeiterausſperrung Arbeitgeber | Menſcheuleben oder für das Eigenthum 
zur Entlaſſung von Arbeitnehmern zu be⸗ herbeizuführen, fo tritt Gefäugnißſtrafe nicht 
ſtimmen oder an der Annahme oder Heran⸗ unter einem Monate, gegen die Rädels⸗ 
ziehung ſolcher zu hindern, bei einer Arbeiter⸗ führer Gefängnißſtrafe nicht unter 6 Monaten 
ausſperrung oder einem Arbeiterausſtande ein. Sit infolge des Arbeiterausſtandes oder 
die Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur Nach⸗ der Arbeiterausſperrung eine Gefährdung 
giebigkeit gegen die dabei vertretenen Forde⸗ der Sicherheit des Reiches oder eines 
rungen zu beſtimmen. = Bundesſtaates eingetreten oder eine gemeine 
§ 3. Wer es ſich zum Geſchäfte macht, Gefahr für Menſchenleben oder das Eigen⸗ 
Handlungen der in 89 1, 2 bezeichneten Art] thum herbeigeführt worden, fo iſt auf Zucht⸗ 
zu begehen, wird mit Gefängniß nicht unter haus bis zu drei Jahren, gegen die Rädels⸗ 
drei Mongten beſtraft. b führer auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu 
ö 8 4. Dem körperlichen Zwange im Sinne erkennen. Sind in den Fällen des Abi. 2 
= 88 1 bis 3 wird die Beſchädigung oder mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt 
orenthaltung von Arbeitsgeräth, Arbeits⸗ Gefängnißſtrafe nicht unter 6 Monaten, für 
material, Arbeitserzeugniſſen oder Kleidungs⸗ die Rädelsführer Gefängnißſtrafe nicht unter 
ſtücken gleichgeachtet. Der Drohung im einem Jahre ein. 
Sinne der 88 1 bis 3 wird die planmäßige § 11. Der 8 153 der Gewerbeordnung 
Ueberwachung von Arbeitgebern, Arbeit⸗ wird aufgehoben. 
nehmern, Arbeitsſtätten, Wegen, Straßen, Zu dem Geſetzentwurf, betreffend den 
Plätzen, Bahnhöfen, Waſſerſtraßen, Hafen Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes, 
oder ſonſtigen Verkehrsanlagen gleichgeachtet. erſcheint in den nächſten Tagen eine be⸗ 
§.5. Wird gegen Perſonen, die an einem ſondere, vom Reichsamt des Innern aus⸗ 
Arbeiterausſtand oder einer Arbeiteraus⸗ gearbeitete, ſich über Streikvergehen ꝛc. ver⸗ 
ſperrung nicht oder nicht dauernd theilnehmen | breitende Denkſchrift. 
oder nicht theilgenommen haben, aus Anlaß Die konſervative „Kreuz⸗ Zeitung“ 
dieſer Nichtbetheiligung eine Beleidigung erklärt ihr Einverſtändniß mit dem Geſetz⸗ 
mittels Thätlichkeit, eine vorſätzliche Körper⸗ entwurf, betreffend den Schutz des gewerb⸗ 
verletzung oder eine vorſätzliche Sachbe⸗ lichen Arbeitsverhältniſſes. Die Publikation 
ſchädigung begangen, jo bedarf es zur Ver⸗ deſſelben zeige aller Welt, daß die bisherigen 
folgung keines Antrages. Einwände und Bemängelungen ins blaue 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid 
——— Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


— ä 8 rr 
„Aber Onkel Reginald, Sie werden doch 
1 Gen, wie früher? Ihnen 
ag i arnicht 
Deus delten garnicht als erwachſene 
Reginald fand momentan nicht das rechte 
ort, um Dagmar zu antworten, zerſtreut 
drückte er ihr die Hand, mochte ſie dieſes als 
Bewilligung ihrer Bitte nehmen oder nicht; 
ſein Blick folgte Melitta, hinter welcher der 
Treuenhoffſche Bediente eben den Schlag des 
Koupees ſchloß. Der Landrath und der kleine 
Alfred, ſowie deſſen alte Wärterin hatten 
ſchon vorher in der Equipage Platz genommen; 
Melitta hatte noch jede Tante einzeln um⸗ 
armen müſſen. 


g mußte be⸗ 
friedigend lauten, denn ein ſtolzes Lächeln 55 
flog um den Mund der jungen Frau. 


ie dieſen vier Worten liegt ein ganzes 


gut denkenden Mann würde der Gedanke 
N „Sie, welche Dich einſt verſchmäht, 
getroffen om vergifteten Pfeil des Unglücks 
vergeben a 1 iſt es, großmüthig zu 
ſie gefehlt Ba Ai ee mache Weib, was] Die vier grauen, breitgeſpannten Karoſſiers 
5 5 0 Morge Bi Bt! i zogen an, und Reginald ſchaute dem davon⸗ 
ruhelos auf D K ndämmerung war Reginald rollenden Koupee nach, unverwandt, wie ver⸗ 
zaubert unbeweglich daſtehend. 
Da ſchob Ruth ihren Arm in den ſeinen. 
„Komm, Reginald, Peter hat Dein Ge⸗ 
päck bereits empfangen, es iſt alles beſorgt, 
wir können nun fahren.“ 
a ee fonore Stimme ne 
x ung, den Bann, der Reginald umfangen, er kehrte 
Zeit. kommenden jeligen mit ſeinem Empfinden zur Gegenwart und 
Und nun haftete ſein Fuß auf dem Wirklichkeit zurück, und, den Arm der 
lange gemiedenen Boden 9 Schweſter feſt an feine Bruſt drückend, ſagte 


1 N der hei i 
Wiek, und vor ihm fand el Be, er 1 : „Wieder in der Heimat, Ruth 
7 welch ein wonniger Begriff! Ein Kranker 


icheinbare Neſthäkchen aus Treuenho 1 x 

er in feinen Gedanken ſtets als e a. e e ei le bin het 
häßliches Kind geſucht, ſchlank und groß; und Nun ſoll mir das Glück 5 . 
halb lachend, halb gekränkt kam es von ihren auf dem Boden unſerer Amen Sema . 


Lippen: 
a „Das walte Gott,“ entgegnete Ruth leiſe. 


ſich empor und dns Meer, die Wellen 
gegen die Wände des Schiſſee en ſtürmiſcher 


§ 6. Wer Perſonen, die an einem hinein abſolut haltlos waren. 


Auch die 
Berliner „Neueſten Nachr.“ ſind mit 
dem Geſetzentwurf zufrieden. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ meint, die Vorlage habe das 
richtige getroffen und die an ſie geknüpften 
Befürchtungen nicht beſtätigt. Doch ſcheine 
ihr die Faſſung der Beſtimmungen des die 
Zuchthausſtrafe enthaltenden $ 8 wegen ihrer 
Mißdeutungsfähigkeit nicht ganz glücklich zu 
ſein. Die linksfreiſinnige „Volksztg.“ 
ſchreibt: Die Zuchthausſtrafe des § 8 werde 
anſcheinend auf ein enges Verſchuldungs⸗ 
gebiet eingeſchränkt. Aber auch in dieſer 
Faſſung ſei der § 8 nicht harmlos. Wir 
wiſſen, wie weltfremd mauche Richter dem 
praktiſchen Leben gegenüberſtehen, welche 
Neigung aber gerade dahin manchmal her⸗ 
vortritt, Geſetze nach politiſchen Geſichts⸗ 
punkten auszulegen und anzuwenden. Der 
grobe Unfugsparagraph hat in dieſer Hinſicht 
eine lehrreiche Warnung für alle aufgeſteckt, 
welche zu vertrauensſelig ſein möchten. — 
Die übrigen Blätter beſchränken ſich einſt⸗ 
weilen auf den Abdruck des Inhalts der 
Vorlage, indem ſie ſich einen Kommentar 
vorbehalten. Allgemein wird es für aus⸗ 
geſchloſſen gehalten, daß der Entwurf noch 
7 Vertagung des Reichstages erledigt 
wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die italieniſche Kammer ertheilte am 
Mittwoch der Regierung ein Vertrauens: 
votum, indem ſie eine von der Regierung 
genehmigte Tagesordnung Pascots, laut 
welcher die Erklärungen der Regierung 
hinſichtlich ihrer auswärtigen Politik zur 
Kenntniß genommen werden, mit 238 gegen 
139 Stimmen annahm; 8 Deputirte ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. 

Marchand, der Held von Faſchoda, 
hat ſich durch ſeine Rede in Toulon nicht 
gerade glänzend eingeführt. Wie ein Tele⸗ 
gramm aus Paris meldet, bedauern die 
Deputirten des Zeutrums und der Linken 
lebhaft die Rede, welche Marchand in Tou⸗ 
lon gehalten hat. Viele unter ihnen, die 
mit Marchand befreundet ſind, hatten die 
Abſicht, dieſen am Bahnhof in Paris zu 
empfangen, haben jedoch jetzt dieſe Abſicht 
aufgegeben. Der Polizeipräfekt hat für die 
Ankunft Marchands in Paris ſtrenge Maß⸗ 
nahmen angeordnet. Der Zugang zum Bahn⸗ 
hof wurde nur den Verwandten der Mit⸗ 


Die 125 ſich über Nacht 

Erſchloß, was fällt ihr wohl ein? 

Und wenn ein Mädchen zur Liebe erwacht, 

Wie mag's ihr um's Herze ſein. Kent 
einick. 


Luſtig fährt es ſich dahin auf den ebenen 
Straßen, die die Wiek durchſchneiden. Keine 
jähen Berge wie in den Schweſterprovinzen 
giebt's dort, über glatten Boden rollen die 
Wagenräder, und die Pferde traben ohne 
ſichtliche Mühe. Nur wenn im Frühjahr 
die Wege mit Grand oder kleingehackten 
Steinen reparirt ſind, dann wehe den armen 
Reiſenden, die vom Geſchick dazu auserleſen 
ſind, als erſte über die Reparatur hinüber⸗ 
zufahren — zu den Annehmlichkeiten des 
Daſeins gehört ſolch eine Tour jedenfalls 
nicht. 

Die vier Grauen vor dem Treuenhoff'ſchen 
Koupee gingen, von der ſicheren Hand des 
behäbigen Kutſchers Jürri gelenkt, in ge⸗ 
mäßigtem Tempo — ihnen voran ſtoben die 
vor dem Char à bane geſpannten drei Oeſelſchen 
Falben. 8 

Dora hatte ihren Vorſatz ausgeführt. 
Ohne weiteres hatte ſie dem Stallknecht, der, 
wenn es nöthig war, das Amt eines zweiten 
Kutſchers verſah, befohlen, ſich auf dem Troß⸗ 
wagen, auf dem man Melittas zahlreiche 
Koffer geladen hatte, einen Platz zu ſuchen, 
fie würde den Char à bane ſelbſt lenken. Bei 
dieſen Worten war ſie auf den Bock des 
hohen Wagens geklettert, zum Entſetzen der 
drei Tanten, die dabei geſtanden hatten. 

„Wie drei Unglücksraben,“ grollte Dora 
im Stillen; ſie war ſehr ſchlechter Laune — 


glieder der Expedition geſtattet. — Am 
Donnerſtag Vormittag traf Marchand in 
Paris ein. Eine ungeheure Menſchenmenge 
hatte auf dem Lyoner Bahnhof und in der 
Umgebung deſſelben Aufſtellung genommen. 
Als Marchand erſchien, um einen Wagen zu 
beſteigen, ertönten brauſende Hochrufe. Eine 
Gruppe von Deputirten bereitete Marchand 
eine Ovation. Mehrfach durchbrach die 
Menge die aufgeſtellte Truppenkette, ſodaß 
der Wagen nur langſam vorwärts gelangen 
konnte. Marchand begab ſich nach dem 
Marineminiſterium, vor deſſen Gebäude ſich 
eine ungeheure Menſcheumenge angeſammelt 
hatte, welche fortwährend rief: „Fahnen!“ 
Als dann aus den gegenüberliegenden Ge⸗ 
bäuden Fahnen herausgeſteckt wurden, ließ 
die Polizei dieſelben wieder entfernen. Hier⸗ 
bei kamen einige Zuſammenſtöße vor. Mar⸗ 
chand erſchien an der Seite Lockroys mit 
den Theilnehmern ſeiner Expedition auf dem 
Balkon; die Menge brachte ſtürmiſche Hoch⸗ 
rufe aus. Seit dem frühen Morgen war 
der prächtig geſchmückte Cerele Militaire von 
einer großen Menſcheumenge umlagert, 
welche Hochrufe auf die Armee ausbrachte. 
Der Wagenverkehr war unterbrochen. Zahl⸗ 
reiche Privathäuſer haben geflaggt. 

Ueber den vierten Tag im Kaſſatioushof 
wird aus Paris, 1. Juni, gemeldet: Das 
Gerichtsgebäude war heute faſt ganz leer 
Der Vertheidiger des Dreyfus, Mornard 
erklärt, ſein Plaidoyer werde etwa fünf 
Stunden dauern. Er werde es aber heute 
beendigen. Die Sitzung wurde um 12 Uhr 
eröffnet. Mornard drückt zum Beginn ſeiner 
Ausführungen die Hoffnung aus, endlich die 
Unſchuld Dreyfus' verkündigt und die Geiſter 
beruhigt zu ſehen. Des weiteren ſtellt er 
feſt, daß alles bei Dreyfus, der ein hervor⸗ 
ragender, unterrichteter und reicher Offizier 
war, für deſſen Unſchuld zeuge. Mornard 
erinnert an die Widerſprüche der Sachver⸗ 
ſtändigen bezüglich des Bordereaus, betont, 
daß das geheime Aktenſtück, wie Caſimir 
Perier ſelbſt verſichert, dem Angeklagten 
und deſſen Anwalt nicht mitgetheilt ſei, und 
daß die Dreyfus günſtigen Berichte auf der 
Polizeipräfektur den Akten des Prozeſſes 
von 1894 nicht einverleibt worden ſeien. 
Mornard bezeichnet als eine neue Thatſache, 
welche die Reviſion nothwendig mache, den 
Umſtand, daß bei dem Prozeſſe im Jahre 
1894 Dreyfus gewiſſe Akten nicht mitgetheilt 
worden find. Auch giebt er der feſten 
— . ———̃ —— 
der „Herr Verwalter“, den ſie als unwill⸗ 
kommene Zugabe nothgedrungen im Char a 
banc mitnehmen mußte, chockirte fie im 
höchſten Grade. 

„Nun, Dagmar — Mademoiſelle — ſeid 
Ihr fertig?“ wendete ſich Dora, während 
ſie die Leinen in ihrer Linken ordnete, an 
ihre Schweſter und die Bonne des kleinen 
Alfred, welche bereits das Gefährt beſtiegen 
hatten. Zwei Plätze in dieſem waren no 
unbeſetzt — ein hochmüthiger Blick Doras 
glitt über den Verwalter, der gleichmüthig 
daſtand, hinweg, ihre Lippen ſpitzten ſich 
eben zu einem kalten „Nun?“ als ihr das 
Wort auf der Zunge erſtarb, denn mit einem 
gewandten Satz ſchwang ſich Erich Wald 
neben Fräulein Dora auf den Bock. 

„Da Sie, gnädiges Fräulein, auf Ihrem 
Wunſche, die Falben eigenhändig zu lenken, 
beſtehen, ſo geſtatten Sie hoffentlich, daß ich 
mich in der Nähe halte, um nöthigenfalls, 
wenn ein Unglück geſchehen ſollte —“ 

„O bitte,“ unterbrach ihn Dora, ihm 
einen eiſigen Blick zuſchleudernd, „Sie hätten 
ſich die Mühe ſparen können, ich fahre nicht 
zum erſten Male.“ 

Nach dieſen Worten ließ ſie die Spitze 
der langen Peitſche über die Rücken der 
feurigen Thiere tanzen, das Sitzpferd machte 
einen Satz vorwärts, dann trabten alle drei mit 
Windeseile dahin. 

„Ich ſetze es ja nicht felſenfeſt voraus, 
daß ein Unglück geſchehe, doch die Pferde 
ſind noch nicht genügend eingefahren. Wenn 
eine Männerhand ſie lenkt, dann allerdings 
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‚teberzeugung Ausdruck, daß das Bordereau 
sicht von Dreyfus herrühre. 2 
Der Streik in Le Creuzot wird 


mmer bedenklicher. Die Arbeiter der Hoch⸗ 
öfen haben die Arbeit vollſtändig eingeſtellt. 
Am Mittwoch kam es zu verſchiedenen Aus⸗ 
ſchreitungen; den Pferden der Gendarmen 
wurden von den Ausſtändigen Petarden 
vor die Füße geworfen, ein Wachthaus des 
Militärs wurde in Brand geſteckt. Von 
Autun und Beaune ſind zum Schutze der 
Werke weitere Truppenabtheilungen berufen. 

Die Verhandlungen zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und dem von der „Deutſch⸗ 
Aſſiatiſchen Bank vertretenen Syndikat über 
die in der Provinz Shantung geplanten 
Eiſenbahn⸗ und Bergwerks⸗Unternehmungen 
ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen. Für 
das Reich ſind dabei ſehr erhebliche Zuge⸗ 
ſtändniſſe erzielt worden, insbeſondere eine 
weitgehende Betheiligung an den Einnahmen 
des Syndikats als Beitrag zu den Auf⸗ 
wendungen des Reiches für die Hafenan⸗ 
lagen in der Kiautſchoubucht und zu den 
allgemeinen Verwaltungskoſten des Schutz⸗ 
gebietes. Sobald der Reingewinn die Aus⸗ 
zahlung einer Jahresdividende von 5 Prozent 
geſtatten wird, ſoll der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge dem Reiche von dem Mehrbetrage von 
5 bis 7 Prozent der 20. Theil, von dem 
Mehrbetrage von 7 bis 8 Prozent der 
10. Theil, und in dieſer Weiſe weiterſteigend, 
vom Mehrbetrage über 12 Prozent die 
Hälfte zufallen. Ebenſo iſt dem Reiche 
das Recht gewährt, die Eiſenbahnen nach 
Ablauf von 60 Jahren gegen maßvollen 
Erſatz des Werthes der Anlagen käuflich zu 
erwerben. Als Gegenleiſtungen fallen dem 
Syndikat die nachſtehenden Berechtigungen 
zu: Es erhält zunächſt die Konzeſſion zum 
Bau und Betriebe einer Eiſenbahn von 
Tſintau über Weihſien nach Tſinanfu mit 
Zweigbahnen von einem Punkte dieſer 
Hauptlinie nach Poſchan. Weiter wird der 
Geſellſchaft bis zum Ablauf des Jahres 1908 
auch noch die Option auf die Eiſenbahn⸗ 
linien von Tſinaufu nach Itſchoufu und von 
Tſintau nach Itſchonfu ertheilt. Endlich iſt 
dem Syndikat die ausſchließliche Berechtigung 
ertheilt worden, auf die Dauer von fünf 
Jahren in einer Breite von Li (fünfzehn 
Kilometern) auf beiden Seiten der ge⸗ 
nannten Eiſenbahnſtrecken nach Kohlen und 
anderen Mineralien ſowie nach Petroleum 
zu ſchürfen und auf Grund der gemachten 
Funde durch Muth ung die Verleihung des 
Bergwerkseigenthums zu beantragen. Von 
den gewonnenen Kohlen müſſen die Bedürf⸗ 
niſſe der Marine an Kohlen zu einem Vor⸗ 
zugspreis voraus befriedigt werden. Ebenſo 
ſind für den Betrieb der Eiſenbahnen, für 
die Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
weitgehende Vorrechte, vor allem koſtenfreie 
Beförderung der Briefpoft mit allen fahr⸗ 
planmäßigen Zügen ausbedungen worden. 
Endlich muß anderen Unternehmern der An⸗ 
ſchluß an die Bahn durch Privatanſchlußge⸗ 
leiſe oder Anſchlußbahnen geſtattet werden, 
eine Beſtimmung, die um ſo wichtiger iſt, 
als außerhalb der 30⸗Li⸗Zone jedermann 
das Schürf⸗ und Muthungsrecht auf Mine⸗ 
ralien in Shantung nachzuſuchen freiſteht. 
— Nach dem deutſch⸗chineſiſchen Vertrag vom 
6. März 1898 muß der Bau und Betrieb 
der Bahnen durch eine deutſch⸗chineſiſche 
Geſellſchaft erfolgen. Dieſe wird nunmehr 
als Aktien⸗Geſellſchaft unter der Firma 
„Shantung Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ zunächſt 
mit dem Sitze in Berlin, dann binnen ſechs 


braucht man keine Gefahr zu fürchten, aber 
wenn eine Dame —“ 

„Sie haben recht,“ unterbrach Dora 
Erich abermals, „ich hätte zur Sicherheit 
Karl neben mir behalten ſollen, doch da ich 
ihn nun einmal fortgeſchickt habe, ſo mögen Sie 
ſeine Stelle vertreten; es iſt mir ja auch 
ganz gleichgiltig, ob ich ihn oder Sie neben 
mir weiß.“ 

In Erichs Schläfen ſtieg langſam eine 
dunkle Röthe, dann ſagte er anſcheinend 
ganz ruhig: „Wenn ich bitten darf, gnädiges 
Fräulein, lockern Sie die Leinen ein wenig, 
die Thiere lieben es nicht, zu ſtraff gehalten 
zu werden.“ 

„Ich glaube, Ihnen bereits geſagt zu 
haben, daß ich nicht zum erſten Male fahre.“ 

Es lag eine zornige Abweiſung in Doras 
Worten, Erich nahm ſie ſchweigend hin, ein 
eigenthümliches Lächeln, halb belustigt, halb 
ärgerlich flog über ſeine Züge. Der Weg 
führte jetzt durch einen Wald; die Birken 
in ihren zartgrünen Gewändern neigten ihre 
ſchwanken Zweige über den Steinzaun, der 
den Weg von beiden Seiten einfaßte; hin 
und wieder, je nachdem letzterer eine Biegung 
machte, blitzte der blaue Waſſerſtreifen der 
Hapſalſchen Bucht auf. Drüben auf der 
Nuckö zeichnete ſich am Horizont ein 
ſchwärzlicher Strich ab — Tannenwald —, und 
hinter dieſem brandete gegen den Sand der 
Halbinſel das offene Meer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Monaten nach Ertheilung der Konzeyjion mit 
Verlegung des Sitzes nach Tſintau errichtet 
werden. Das für den Bau und Betrieb der 
Bahn aufzubringende Aktienkapital iſt auf 
54 Millionen Mark in Aktien, die über 
1000 Mark Nebenwerth lauten, feſtgeſetzt; 
an der öffentlichen Zeichnung, die auch in 
genügenden und in geeigneten Handels⸗ 
plätzen Oſtaſiens eröffnet werden ſoll, dürfen 
ſich vertragsmäßig auch Chineſen betheiligen. 

Im amerikaniſchen Kongreß war 
vom 51. bis 55. Herr Reed Sprecher (Vor⸗ 
ſitzender). Jetzt will er zurücktreten, weil 
die Politik Mae Kinley's ihm widerſteht. 
Nach der Newyorker „Times“ hat er ganz 
offen die Annektion von Hawaii und den 
Philippinen für „Ausſchreitungen“ erklärt 
und nach einem Treffen bei Manila, wo 
man Tagalenweiber auf dem Schlachtfelde 
unter den Todten in Soldatenuniform fand, 
ironiſch bitter geäußert: „Eine chriſtliche 
Armee hat dieſen Barbaren raſch ſeine Ge⸗ 
fühle beigebracht, indem ſie ihnen das 
Evangelium und die neueſten Mordinſtru⸗ 
mente von Krag⸗Jorgenſen zutrug. Dieſe 
Tagalen lernten ſchnell chriſtliche Schonung 
des ritterlichen Sinnes ihrer Eroberer; 
denn ſeht: unſere zarte Geſiunung zu 


ſchonen, uniformirten fie ihre Weiber in H 


Soldatenkleidung, ſodaß wir ſie hinſchlachten 
konnten, ohne uns des Niedermetzelns von 
Frauen vor der gebildeten Welt ſchämen zu 
müſſen.“ — Sollte Payne Sprecher vom 
Kongreß werden, ſo dürfte die Politik einen 
Umſchwung erfahren. Der Iſthmuskanal 
fände neue Ausſicht, Subſidien der Handels⸗ 
flotte, Kolonialarmee uſw. könnte Mac 
Kinley durchſetzen. 

Präſident Krüger iſt am Dienſtag in 
Bloemfontein eingetroffen und dort feſt⸗ 
lich empfangen worden. Krüger erwiderte 
in Beantwortung einer Adreſſe des Stadt⸗ 
rathes, er und ſeine Berather ſeien nach 
Bloemfontein gekommen, um für die Wohl⸗ 
fahrt von ganz Südafrika zu wirken. Er 
werde alle — der Präſident ſagte dreimal 
„alle“ — Fragen, welche nicht die Unab⸗ 
hängigkeit Transvaals berührten, erörtern. 
Der Generalgouverneur der Kapkolonie, 
Milner, traf Mittwoch Nachmittag in Bloem⸗ 
fontein ein. Er wurde ebenſo feierlich 
empfangen wie Präſident Krüger. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni 1899. 

— Der neue Bahnhof in Kiel wurde 
am Mittwoch in Gegenwart des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten Thielen, des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes von 
Podbielski, des Oberpräſidenten v. Köller 
und zahlreicher Feſtgäſte eingeweiht. Am 
Abend fand mit dem Poſtdampfer „Prinz 
Waldemar“ eine Fahrt durch den Hafen ſtatt. 

— Eine unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs v. Poſadowsky tagende Konferenz 
erklärte ſich für Errichtung einer „Reichs⸗ 
kommiſſion für römiſch⸗germaniſche Alter⸗ 
thums⸗Forſchungen“. 

— Als Nachfolger des Oberreichsanwalts 
Hamm beim Reichsgericht ſoll der Senats⸗ 
präſident beim Kammergericht, Geheimer 
Br Albert Groſchuff, beſtimmt 
ein. 

— Das Herrenhaus wird erſt Ende Juni 
wieder zuſammentreten, nachdem die Ent⸗ 
ſcheidung über die Kanalvorlage im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gefallen iſt. 

Stettin, 31. Mai. König Albert von 
Sachſen wird die Taufe des auf der Werft 
des „Vulcan“ neuerbauten Kreuzers, der den 
Namen „König Albert“ erhalten ſoll, ſelbſt 
vollziehen. Der Stapellauf wird am 24. 
Juni, mittags, ſtattfinden; das ſächſiſche 
Königspaar wird dazu gegen 11 Uhr vor⸗ 
mittags hier eintreffen. 


Ausland. 

Paris, 1. Juni. Die Gerüchte, wonach 
Hervé wegen ſeiner Rede im Deroulede⸗ 
Prozeß zu dreißig Tagen Stubenarreſt, 
Marchand wegen der in Toulon gehaltenen 
Rede zu 40 Tagen Stubenarreſt verurtheilt 
worden ſeien, beſtätigen ſich nicht. 

Petersburg, 1. Juni. Der bremiſche 
Senat hat ſich geweigert, für die willkürliche 
Verhaftung des ruſſiſchen Prieſters Sotikow 
(worüber ſeiner Zeit ausführlich berichtet 
wurde) durch eine Beſtrafung des ſchuldigen 
Beamten Genugthuung zu leiſten, wie es die 
ruſſiſche Regierung forderte. Infolge deſſen 
hat, wie der „Regierungsbote“ meldet, die 
zariſche Regierung ihren Miniſterreſidenten 
für Bremen, Weſtmann, abberufen. 


Der Stapellauf in Kiel. 

Bei herrlichſtem Frühlingswetter fand 
Donnerſtag in Kiel der Stapellauf des 
Linienſchiffes „Erſatz König Wilhelm“ ſtatt. 
Die Germaniawerft, auf welcher noch die 
letzte verheerende Feuersbrunſt ſichtbare 
Zeichen hinterlaſſen hat, prangte im 
ſchönſten Flaggenſchmuck. Der mächtige 
Rumpf des zu taufenden Schiffes war, von 


auen Steuagen freinegend, mit Gutrlanden 
geſchmückt. Vor dem Bug des Schiffes und 
zu Seiten des letzteren waren Tribünen er⸗ 
richtet. 
in großer Uniform, war anweſend, darunter 
die hier anweſenden Admirale, die General⸗ 
adjutanten Graf von Walderſee, von Los, 
Fürſt Radziwill, v. Lindequiſt, Graf v. 
Wedel, v. Lehndorff, v. Werder, ferner der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Staats⸗ 
miniſter v. Bülow, der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes v. Podbielski, ſowie die 
Miniſter Thielen und v. Koeller. Vor dem 
Schiffsrumpf war eine Ehrenkompagnie des 
Seebatoillous aufgeſtellt. Präziſe um 12 Uhr 
erſchienen die Majeſtäten mit Sr. K. und K. 
Hoheit dem Kronprinzen und Ihren K. Hoheiten 
dem Großherzog und der Großherzogin von 
Baden an der Germaniawerft, wo allerhöchſt⸗ 
dieſelben von dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamtes Kontreadmiral Tirpitz und 
Geheimen Rath Krupp begrüßt und darauf 
zur Feſtſtätte geleitet wurden. Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſchritt mit dem Großherzog von 
Baden die Front der Ehrenwache ab, be⸗ 
grüßte ſodann die Offiziere und beſtieg mit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, den groß⸗ 
herzoglich badiſchen Herrſchaften, Sr. K. und K. 
oheit dem Kronprinzen, dem Staatsſekretär 
Tirpitz und dem Geheimen Rath Krupp die 
Tauftribüne. Se. Majeſtät der Kaiſer hielt 
nunmehr eine Anſprache, die etwa folgender⸗ 
maßen lantete: 


„Aus Erz gefügt, in ſtarrer, lebloſer Form 
ſteht das Schiff vor uns, zum Ablauf 
bereit. Seine Linien entſprechen kaum dem 
Schönheitsgefühl des Beſchauers; und doch, 
mit dem Augenblick, wo der Koloß in die 
Fluten taucht, gewinnt er Leben und 
Lebenskraft. 
unendlichen Zauber, dem niemand widerſtehen 
kaun, dieſes Schiff berührt haben wird, 
werden wir es lebendig werden ſehen, und 
wenn es dereinſt, von hunderten braver 
Seeleute bewohnt, geführt von tapferen 
Offizieren, ſtolz auf dem Waſſer dahingleitet, 
wird es ſich darſtellen als ein neues Stück 
deutſcher Wehrkraft zur See, deren unſer 
Vaterland ſo dringend und nöthig bedarf. 
Entſprungen den Gedanken und der geiſtigen 
Arbeit von Männern, deren einer gleich dem 
Soldaten auf dem Schlachtfelde hier geſtern 
ſein Leben geendet hat, in Form gebracht 
durch die wuchtigen Hammerſchläge deutſcher 
Arbeiter, ſoll nun in dem Momente, wo 
dieſes Schiff ſich dem Meere vermählt, 
daſſelbe ſeinen Namen erhalten als Erſatz 
für den erſten großen Panzer des König⸗ 
reichs Preußen, welcher den Namen „König 
Wilhelm“ über 30 Jahre mit Ehren getragen 
hat. Möge bei dem Gedanken an ihn ſich 
der Streiter erinnern an den großen Heeres⸗ 
organiſator, an den Schmied der deutſchen 
Waffen, der das Werkzeug ſchuf, mit dem 
wir unſere Einheit erkämpften. Den fried⸗ 
lichen Bürger, den Gewerbe⸗ und Handel⸗ 
treibenden mahne es daran, daß überall in 
der Welt das deutſche Reich ihm Schutz ver⸗ 
leihen ſoll. Dem ſchaffeusfreudigen Ar⸗ 
beiter und Handwerker rufe das Schiff die 
landesväterliche Fürſorge des alten greiſen 
Kaiſers ins Gedächtniß, der er einſt den 
ſchönſten Ausdruck verlieh durch die kaiſer⸗ 
liche Botſchaft, welcher ſie Schutz im Unglück 
und Bewahrung vor Noth im Alter ver⸗ 
danken. Wie aber das alte Panzerſchiff uns 
den König vergegenwärtigt, ſo ſoll das 
jetzige uns den Kaiſer vor Augen führen, 
dem wir allein das Entſtehen unſeres 
deutſchen Reiches verdanken, der, in demuths⸗ 
voller Ergebenheit ſich nur als ein Werkzeug 
des Himmels betrachtend, es verſtanden hat, 
die deutſchen Fürſten und Völker von 
neuem zu einem einheitlichen Bunde zu⸗ 
ſammenzuführen und dadurch unſer ge⸗ 
liebtes deutſches Vaterland wieder gleichbe⸗ 
rechtigt in die Reihe der Völker einzufügen. 
Durch die Hand der in Ehrfurcht begrüßten 
Tochter Kaiſer Wilhelms taufe Ich Dich auf 
den Namen „Kaiſer Wilhelm der Große“. 


Ihre königliche Hoheit die Großherzogin 
von Baden ergriff dann die Champagner⸗ 
flaſche und ſchleuderte ſie gegen das Schiff, 
welches unter Hurrahrufen der Anweſenden 
glatt vom Stapel lief. 


Nach dem Stapellauf begaben Seine 
Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, Se. K. Hoheit der Großherzog von 
Baden, Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz, 
ſowie das geſammte Gefolge und die 
Miniſter ſich auf die „Hohenzollern“ zurück, 
wo im Deckſalon eine Frühſtückstafel ſtatt⸗ 
fand. Zu dieſer Tafel, während welcher die 
Kapelle der Matroſendiviſion ſpielte, waren 
auch die Admirale und Schiffskommandanten 
geladen. Nach beendeter Tafel beſichtigte 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Rennyacht 
„Meteor“ und unternahm darauf mit der 
Yacht „Iduna“ eine Fahrt im Hafen, 
während Ihre Majeſtät die Kaiſerin, ſowie 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden auf der „Hohenzollern“ verblieben. 


Eine glänzende Suite, die Offiziere B 


Sobald das Meer mit ſeinem Z 


Um 9 ½ Uhr verließen Ihre Majeſtäte 
der Kaiſer und die Kaiſerin, Ihre K. Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin von 
aden, ſowie Se. K. und K. Hoheit der 
Kronprinz die „Hohenzollern“. Die weithin 
ſchallenden Hurrahs ſeitens der Beſatzungen 
der Schiffe, welche die kaiſerliche Pacht 
paſſirte, wurden übertönt von dem Salut 
der Flotte. Bei der Jenſenbrücke landete 
die „Hohenzollern“, von wo die allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften ſich nach dem 
Bahnhof begaben. Hier erwarteten der 
Staatsſekretär Tirpitz, der Generalinſpekteur 
der Marine Köſter, ſowie Staatsminiſter 
v. Köller und mehrere hohe Offiziere die 
Mazeſtäten. Se. Majeſtät führte die Groß⸗ 
herzogin, während der Großherzog Ihre 
Majeſtät zum Hofzug geleitete, den Ihre 
Majeſtäten und der Kronprinz alsbald be⸗ 
ſtiegen. Um 5% Uhr ſetzte ſich der Zug 
unter Hurrahrufen der Bevölkerung in Be⸗ 
wegung. Ihre K. Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzogin kehrten in das könig⸗ 
liche Schloß zurück. 


Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 1. Juni. (Der Radfahrerverein 
Culmſee 1899) hielt am Mittwoch ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. in welcher beſchloſſen wurde, am 
Sonntag den 4. Juni eine Ausfahrt nach Thorn 
zum Wettrennen zu unternehmen. Das Sommer⸗ 
vergnügen findet vorausſichtlich am 30. Juli ſtatt. 
Das Programm ſtellt ſich wie folgt zuſammen: 
Ein Straßenwettfahren in drei Rennen 1. oſſen 
für Vereinsmitglieder, 2. offen für Herrenfahrer, 
die noch keinen Preis erziehlt haben, 3. offen für 
alle Herrenfahrer. Nach dem Rennen findet in 
der Villa nova ein Konzert mit nachfolgendem 
Kränzchen ſtatt. = 

Schwetz, 31. Mai. (Ein Strafmandat) in Höhe 
von 15 Mark wegen unterlaſſener Anmeldung einer 
angeblichen Diphtheritiskrankheit hatte vor einiger 
Zeit ein hieſiger Arzt erhalten. Da er die Diagnoſe 
auf Croup und nicht auf Diphtheritis geſtellt hatte, 
ließ er es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen. 
ſpr ve heutigen Schöffenſitzung wurde er freige⸗ 

rochen. 

Pelplin, 31. Mai. (Die Wiederherſtellung des 
hieſigen Domes) iſt jetzt ſo weit gefördert, daß die 
demnächſtige Einführung des neuen Biſchofs in 
dem völlig fertiggeſtellten Gebäude wird vor ſich 
gehen können. x 

Danzig, 1. Juni. (Herr Regierungspräſident 
v. Holwede) iſt aus Wiesbaden hierher zurück⸗ 
gekehrt und hat die Geſchäfte ſeines Amtes wieder 
übernommen. a 

Ot.⸗Eylau, 30. Mai. (Das Stelleneinkommen 
des neu anzuſtellenden Gasmeiſters) wurde in der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten auf 1800 M. 
jährlich nebſt freier Wohnung, Beleuchtung und 
Behei uin feſtgeſetzt. 

Chriſtburg, 1. Juni. (Brandunglück.) Die 
Schueidemühle des Maurer⸗ und Zimmermeiſters 
Hildebrandt in Baumgarth iſt niedergebrannt. 


—. 


In den Flammen fand der Nachtwächter, der ſich 
in der Mühle befand, ſeinen Tod. Men 
Wehlau, 31. Mai. (Das plötzliche Verſchwinden 


des Primaners B.) vom hieſigen Gymnaſium 
erregt hier Aufſehen. Am Sonntag hat B. an 
ſeine näheren Bekannten noch verſchiedene An⸗ 
ſichtskarten zur Poſt gegeben und am Monta 
früh ſeine Penſion verlaſſen. B. beſaß zur Ze 
ſeines Verſchwindens nur geringe Geldmittel. 

Aus der Provinz Poſen, 1. Juni. (Deutſche 
Kaufhäuſer), welche nach einer Mitt *. der 
„Vo. Ztg.“ mit Hilfe der Anſſedlungskommiſſſon 
eingerichtet worden ſind, beſtehen bereits ſeit 
einiger Zeit in den poſenſchen Städten Janow 
und Wreſchen. Jetzt ſoll auch in G 
Anregung des „Oſtmarkenvereins“ ein derartiges 
Kaufhaus errichtet werden. 5 


Lokalnachrichten. 
8 i Thorn, 2. Juni 1899. 

— (Sum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals) veranſtaltet die ſkedertufe am 
Sonntag den 11. Juni im Ziegeleipark ein 
Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert. Das für diefen 
Tag angeſetzt geweſene Kinderfeſt des Krieger⸗ 
vereins iſt verſchoben. N 

— Militäriſches.) Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps Exzellenz von Lentze 
iſt heute Nacht programmmäßig hier eingetroffen 
und hat im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung 
genommen. Ebenſo iſt auch der Kommandeur der 
35. Diviſton Herr Generalleutnant von Amann aus 
Graudenz hier eingetroffen und im Hotel, 
Hof“ abgeſtiegen. Heute Vormittag fand die Be⸗ 
ſichtigung des 1. und 2. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke auf dem Exerzierplatz beim 
Bruſchkruge ſtatt. Morgen Vormittag iſt ebenda⸗ 
ſelbſt die Beſichtigung des 3. Bataillons Infan⸗ 
terie⸗Regiments von Borcke und des 3. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments vou der Marwitz. Morgen 
mittags nach den Beſichtigungen begiebt ſich der 
kommandirende General wieder nach Danzig und 
kehrt Montag Nachmittag um 1 Uhr 33 Min. wieder 
hierher zurück, beſichtigt noch an demſelben Nach⸗ 
mittag das 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 
176 und das 1. Bataillon Infanterie Regiments 
von der Marwitz und am Dienſtag Vormittag das 
2. Bataillon Infanterie⸗Regiments von der Mar⸗ 
witz und zwei Eskadrons Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt und ſetzt ſeine Weiterreiſe mittags fort und 
zwar zunächſt nach Danzig. Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit Seiner Exzellenz des kommandirenden 
Generals haben die Feſtungswerke geflaggt. 

— (Perſonalien in der Garniſon.) 
Lezius, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 
vom 1. Juni d. 33. ab auf vier Wochen zur Luft⸗ 
chiffer⸗ Abtheilung nach Berlin — rt 

üller, Leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 17 
vom 1. Bataillon aus Danzig, zum 2. Bataillon 
hierher verſetzt; Rechtern, Leutnant im Pionier⸗ 
— vom 1. A — — 4 Sr 

ur enftleiftung zum 2. hannover 8 
8 16 » Regiment Nr. 26 nach Verden kom⸗ 
mandirt. 
i ilung 
— Genderung in der Beiteintbe ; 
ngen der Fußartillerie.) 
ge . 8 ment vn 

au E . 

u d. 38. — worden. 


— — — 


— (Zur Präſentation von Wechſeln 
durch die Poſt) hat der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes angeordnet, daß dabei in gleicher 
Weiſe verfahren werde, wie von anderen Be⸗ 
hörden und Beamten, und zwar in dem Sinne, 


Söhne eines Schiffers, der Bretter in ſeinen bergerſtraße 25, im Vororte Strieſen ſeine e⸗ ö 

Kahn einlud, ivielten am Ufer. Einer derfelben fran und fein ?/,jähriges Töchterchen feckte fodanı | . . aortenbericht. 
ſprang in den Kahn, um fich vor dem anderen zu die Wohnung in Brand und entfloh. Frau und 12. Zunift. Sumt 
verſtecken. Der Vater und der Bootsmann] Kind wurden am Donnerſtag in früheſter Morgen⸗ 

warfen ein Brett in den Raum, ohne zu willen, ſtunde entſetzlich verſtümmelt und verbrannt auf⸗ | Tend. Fondsbörſe: ſtill. 


daß die bei den Behörden und Beamten übliche daß der Knabe ſich im Laderaum befand. Das gefunden. Der Mörder hat wahrſcheinlich infolge] Ru 5 17— 1216— 
zweitägige Friſt auch von der Reichspoſt zuge⸗ Brett fiel dem Knaben auf den unteren Körper einer plötzlichen Geiſtesumnachtung handelt bie Be . age. 28 16—70 21665 

ſtanden werde. und zerbrach ihm ein Bein. Der Schwerverletzte] auf feine ſchwere Nothlage zurückzuführen iſt. Er] Oeſterreichiſche Banknoten 169 —90 170 — 
— (Daß eine gung der Geld⸗ mußte in eine Heilanſtalt gebracht werden. ſollte an dieſem Donnerſtag aus der Wohnung] Preußſſche Konſols 3 % . . | 91-90 | 91-90 
fendungen) bis zu 5 Mark ſeit dem 1. Januar — Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in der exmittirt werden und hatte noch kein anderes] Preußiſche Konſols 3%, % 100 —75 100 —75 
urch die Poſt eingetreten, iſt beim Publi⸗ Nacht zum 1. Juni auf dem Gute Turzno bei] Unterkommen. Er war ſeit 14 Tagen arbeitslos; reußiſche Konſols 3¼ / 100 70 100 —70 
kum noch wenig bekannt. Dadurch entſteht den Tauer verübt worden. U. a. wurden 1 Fahrrad, vpermuthlich dürfte er auch Selbſtmord begangen eutſche Reichsanleihe 3% . | 91—90 | 91—90 
ohnehin poll beſchäftigten Poſtſchalterbeamten 2 Jagdgewehre und Silberzeug geſtohlen. Ein haben. 8 Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100 —75 100 —75 

viel unnöthige Arbeit. Denn fie müſſen die meiſten Theil der Sachen fol im nahen Walde gefunden. (Durch ein Ken er), das Dienſtag Nacht in] Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. H. 89-70 89 — 
Leute, die Poſtanweiſungen fordern, ſtets eritjjein. Der Einbrecher iſt unzweifelhaft der auf] Hohenſtein⸗Ernſtthal bei Zwickau in der Wohnung] Weſtpr.Pfandbr.3½¼ % 97-50 | 97-60 


dem Transport von Graudenz  entiprungene| des Strumpfwirkers Roch ausbrach, wurden drei] Poſener Pfandbriefe 3%, % | 98-30 | 98-20 
Zuchthäusler Studzinski, welcher hier und in der Wohngebäude eingeäſchert. Beim Retten eines or 5 Io a 1 
Umgegend von Strasburg bereits mehrere Ein [Kindes erlitt Roch ſchwere Brandwunden, ſeine Boltifche Pfandbriefe 4½ % 1100-20 100 — 20 


guweiſung verwendet, obwohl der Betrag dafür bruchsdiebſtähle verübt hat. Man glaubt, daß Frau wollte ſich durch einen Sprung aus dem ürk. 1%, Anleihe . . „| 27-40 | 27-50 
ſeit dem 1. Januar d. Is. auf 10 Pf. ermäßigt ſich St. per Fahrrad wieder der Umgegend] Fenſter retten, blieb aber mit gebrochenen Gliedern talieniſche Rente 4%. . . | 95-40 | 5-30 
iſt. Die Beamten find nun angewieſen, das von Strasburg zugewandt hat. 5 liegen; beide wurden ins Krankenhaus gebracht umän. Reute v. 1894 4% . | 91-90 9190 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, wenn — Golizeibericht.) In polizeilichen Ges] Drei Kinder der Familie im Alter von 4, 9 und 13 Diskon. Kommandit⸗Antheſle 198 —10 19770 
es zu hoch frankirt hat, und die beſchriebene wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. Jahren ſind in den Flammen umgekommen. Harpener Bergw.⸗Aktien. 20725 205—40 
blaue Poſtanweiſung gegen eine neue, rothe um — (Gefunden) ein Uhrangehänge auf deer | Thormer Stadtanleihe 3, % 96—10 — 

zutauſchen. Die Beamten find durch den Umtauſch Bromberger Vorſtadt, ein Körhchen mit Strick⸗ Neueſte Nachrichten. Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127 — 127 


und die Herausgabe von 10 Pfg. unnöthig in zeug in der Brückenſtraße, ein Portemonnaie mit ; : eu Weizen: Lok in Newyork Oktb. , 86 

Juhalt und eine Zigarrettenſpitze im Polizei ⸗ e ind 5 aan Ah 3 Spiritus: 50er loko .. — 

briefkaſten, eine Scheerdeichſel an einem Baum Cadin 8 einge der loo „ . 13990 1 40— 
ee dene n e neee eee By 17 195 W beute | Yant-Distont 4 pete, Lombardtsefuß 8 pg. 
rbeiter Franz Ma : 2 , r na r hier ein⸗ Privat- Di ; : 
s ein ‚Sans, au 5 3 un getroffe 2 3 Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 3 pEt 
\ | jcheinen erne Taſchenuhr ) 1 3 
bon — — erein bei Beträgen bis zu 5 Mk. eine Thor, abzuholen von Wallmeiſter Arndt, Brücken⸗ gl Kiel, 2. Juni. Der plattdeutſche Dichter Berlin, 2. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
Fader ung . 10 Pf. und bei Beträgen] thor, ein bunter Damenſonnenſchirm im Biegelei- Klaus Groth iſt an einer Rippenfellentzün⸗ 3990 Mk. umſaß 25 000 ter. 50er —.— Mk. 

We Wie 9 olche von 20 Pfg. fordert. Auch] wäldchen, ein braunes Portemonnaie mit Inhalt, dung hier geſtorben. Umſfatz — Liter. 

ieutfbubringung eines in die Augen abzuholen von Kaufmann Böhm, Brückenſtr. 32.) Wien, 1. Juni. Die ungariſchen Miniſter — b 

Königsberg, 2. Juni. (Spiritusbericht.) 


fallenden eutſprechenden Plakat i er Pudel,; j 

erforderlich. —— 1 e ſind heute Nachmittag nach Budapeſt zurück⸗ Zufuhr 20000 Liter, gek. — Liter. Tendenz 
Erleichterung im ruſſiſchen Grenz⸗ Wilhelm Posdach, Waldſtraße 77; falls ſich der gekehrt; wie verlautet, treffen dieſelben dem⸗ ziemlich unverändert. Loko 40,10 Mk. Gd. Juni 

verkehr) um die Zahl der Beritöge gegen die Eigenthümer nicht binnen drei Tagen meldet.] nächſt wieder hier ein. 3980 Mk. Gd., Juli 40,20 Mk. Gd., August 20,70 

zuſſiſchen Paßvorſchriften von reifenden deutſchen] müßte die Tödtung des Hundes erfolgen. Ferner Paris, 1. Juni. Kaſſationshof Mk. Gd. 5 N 

Reichsangehörigen ans Unkenntniß zugelaufen zwei Jagdhunde — einer braun und Rn 7 5 5 

den Babbeitimmungen begangen, nach Möglichkeit der andere braun und weiß, gefleckt — bei Der Advokat Mornard ſchloß feine Aus⸗ Thorner Marktpreis 

zu vermindern, iſt von der preußiſchen Behörde Reſtaurateur Caro in Barbarken. Näheres im führungen, indem er Kaſſation des Urtheils ) preiſe 


beſchloſſen worden, für die Folge an 2 ; j 1 = Juni 
aus n eine te Ueberſicht — n eichſel) Der Waſſerſtand un ne erklärte 158 an rn 
90 12 orſchriften in die auszuhändigenden der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.18 Meter .: 989 Bir. i niedr. | höch 
fir patente Die Bestimmungen gelten uur über 0. Windrichtung S. Ungefommen find;|diele Forderung im Auftrage der Frau Benennung Preis 
ür Paß inhaber chriſtlicher Religion. Kapitän Ullrich. Dampfer „Wilhelmine“ Dreyfus ſtelle, weil Dreyfus von Seines⸗ 4121412 
gur Gil zeſtpreußiſches Bundesſchießen)ſ mit diverſen Gütern von Königsberg nach Thorn; gleichen nochmals gerichtet und freigeſprochen Wei Kilos 15 40 16 20 
miez rleichterung der Theilnahme am Bundes⸗ Kapt. Ulawski, Dampfer Robert mit 3 Kähnenſein will. — Präſident Mazeau verkündigt . use, 13 60 13 40 
N 1 zu zu Thorn wird von der Eiſenbahn⸗ im Schlepptau von Danzig nach Warſchau; Joh. der Gerichts de in d ächſt ch ET 8 12 211.23 
185 tion zu Danzig eine Fahrpreisermäßigung Schulz, Kahn mit 3000 Ztr. diverſen Gütern von der erichtshof n een ften noch Herſte . RE 112 8013 20 
in der Weiſe gewährt, daß von den Fahrkarten⸗ Danzig nach Warſchau; Ferd. Schultz, ruſſ. Gabarre feſtzuſetzenden Sitzung das Urtheil fällen. ga Micht⸗ A in . 4 00 Se 
ausgabeitellen zu Briefen, Eulm, Danzig, Dirichau, |mit 1200 Ztr. diverjen Gütern von Danzig nach Hierauf wird die Sitzung um 5, Uhr ohne 9 — 10 Re 500 550 
5 ing, Graudenz, Konitz, Lautenburg, Marien⸗ Warſchau; A. Greifer, Kahn mit 1800 Ztr. diverſen Zwiſchenfall geſchloſſen. Vorausſichtlich wird Erbſen 2 „ 14001600 
urg, Marienwerder, Morroſchin (für die Theil⸗ Gütern von Danzig nach Warſchau; F. Macer⸗ das Urtheil am Sonnabend geſprochen werden. Eßkartoffelnn Kilo 145 200 
Ecler aus Mewe), Neuteich, Pr. Stargard, ſinski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach is, 1. Juni. Im Marineminiſterium Weizenmehl 8 8 2014 60 
chlochan, Schöneck, Strasburg, Stuhm und Fordon; A. Manitowsti, Kahn mit Steinen von Paris, 1. Junk. 5 Noggen mehl! 7 6011 80 
wetz am 22. und 23. Juli zu allen Zügen] Nieszawa nach Mewe; St. Lewandowski, Kahn fand heute zu Ehren Marchandss und Brahe 2¼ Nilo — —— 50 
(mit Ausnahme der Schnellzüge) Fabrkarken mit Mlobenhols für Ferrari von Niesgawa nach |jeiner Begleiter ein Frühſtück ſtatt. Marines Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00] 1 20 
zweiter und dritter Klaſſe ec 9 Thorn; Macharczek, 5 Traften Rundhölzer von miniſter Lockroy brachte einen Trinkſpruch Bauchfleiſch — 90 5 — 
zugfahrpreis nach Thorn Hauptbahnhof oder Rußland nach Bromberg; Benſch. 2 Traften Rund⸗ M d l 1 di lea h 7 it 
Thorn Stadt ausgegeben werden, welche au hölzer von Rußland nach Bromberg; Silbermann, auf Marchand aus, in welchem er die mili- Sch B „ 480 120 
Rückfahrt bis einschl den 26. Juli gelten. Ge⸗ 2 Traften kn von Rußland nach Schnlitz; täriſchen Tugenden der Marinetruppen | Shweinefleih h. " 1/00} 1/20 
päcfreigewwicht wird nicht gewährt, Fahrtunter⸗ Habermann, 5 Traften Rundhölzer von Rußland rühmend hervorhob. Marchand dankte dem Ceräucherter Speck. e 
brechung itt zucht geitattet. ie Ciienbabn- Zach. _Schulig. . ügeſaßgren iſt Kapitän] Miniſter und führte aus, der Soldat dürf Schmal ° + ER ie 
direktion zu Bromberg wird am 23. Juli von Witt, Dampfer „Thorn“ mit Gütern und Mehl] Winiſter und Jührte aus, der So ziel Banmelfleiſh hh 44822 
den Stationen der Strecke Bromberg bis einſchl. von Thorn nach Danzig. die inneren Streitigkeiten nicht kennen, er zutter o ee 
e Biardaro” Anıie Kate | Ki  > > > = 3 3 Id] 60] 
16 vorm.) und von den Stationen Inowrazlaw, ocker, 31. Mai. (Ueberfahren. er ſechs⸗ ilen. : f ießli RE RE 51 r 
eee und Argenau zu dem Perſonen⸗ jährige Schüler Wieczorkowski hängte ſich geſtern ee: e eee 1 — 5 1 Kilo = 2 E 
zuge 451 (ab Inowrazlaw 9.11 vorm.) Fahrkarten an einen mit Zucker beladenen Rollwagen. Er sid der Schleie nn Sant x 1 00 120 
zum einfachen Berjonenzugfahrhreife nach Thorn |fiel herab und gerieth unter die Räder, ſodaß der pfang und trank auf den Präſidenten der echte 3 100 120 
Hauptbahnhof ausgeben aſſen, welche noch am Tod auf der Stelle eintrat. Republik und den Marineminiſter. Nach Narguſch een 80 100 
dritten Schr ur Rückfahrt berechtigen. 2 Mocker, 1. Juni. (Verſchiedenes) Unterm 27. [dem Frühſtück überreichte der Miniſter für Barſ che „ 100 120 
— (Schu aD) Herr Geheimer Re⸗ | Mai cr. iſt von der kalſerlichen Oberpoftdirektion die Kolonien Marchand und feinen Begleitern Zander 2 140 1/60 
gierungse und Schulrath Triebel aus Marien⸗ zu Danzig genehmigt worden, daß aus Anlaß der di ialmedaill = d ei Ab⸗ Narpfen n 
werder hielt am Mittwoch Vormittag im Beilein Herſtellung einer elektriſchen Straßenbahn von ]ote Kolonialmedaille, während eine re selerne N. 
des, Herrn Kreisſchulinſpektors Profeſſor Dr. Thorn nach Mocker die Reichstelegraphen⸗ und ordnung der militäriſchen Preſſe Marchand eee 240 — 50 
Witte eine Rebifton der vierten Gemeindeſchule] Fernſprechlinien bier zum Theil verlegt werden, einen Ehrendegen überreichte. Hierauf be⸗ Milch . „ =. (BL 1, DIES Da 
enter tene der aun der NE n ger . de Der eben geb Marchaud Ach mit Loco zum En e 4 
ng. r Aula der ngen. — 1 i —— 
fahr die Witte ehnle fand heute Vormittag 10 Straße vorhandene Sehn vechlinie wird an pfange nach dem Elyſee. Spiritus bei)... u = — FE 
Uhr die Einführung des Herrn Lehrers Bator in die Schmiedeſtraße, den Schulſteig, die Nonnen⸗ Paris, 1. Juni. Die Deputirtenkammer * 8 " 


ſtraße und die der königlichen Fortifikation berieth ohne Zwiſchenfall einen Antrag be⸗] Der Markt war mit allen Produkten, mit 
Scl nden en an die borhand ende dee ane 1. 822 Anode ice 15 Arbeitern bei der] Ausnahme von Fiſchen. reichlich beſchickt. 

ſchhleßen. leber das Schulgebäude in der Schul Arbeit zugeſtoßen ſind. Im weiteren Ver⸗ 5 Sa e ee e Ka PS 
Lindenblatt, Direk } |itraße und über das Poſtgebäude wird eine Zweig laufe der Sitzung beantragen Etienne, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 8—16 
„Direktor Dr. Maydorn und Diviſtons⸗ Dun nach, beim gehe u erg Born und Montebello ſowie andere Deputirte, daß an Pf. pro Pfd., Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Schnitt- 
Dr. Kohli vollzog die Einführung und Verpflich⸗ abe ade N ranbenlfere wird Fata en der Gallieni, Marchand und Liotard Glück⸗ lauch 5 Pfg. pro 2 Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. 
zung des neuen Schulleiters durch eine kurze Kreuzung der Eichbergſtraße mit der Eiſenbahn wünſche gerichtet werden. Nachdem der! pro Kilo, friſche Mohrrüben 10 Pfg. pro Bund, 


Thorn Marienburg von letzterer abgezweigt und Antrag einſtimmig angenommen war, wurde bu. J Stück, e 


durch die Eichberg. und Thornerſtraße nach dem die Sitzun i ü 

i 9 geſchloſſen. Radieschen 10 Pf. pro 4 Bündchen, Aepfel 20 bis 
die Strecke der gerteſcher Bahn uach Noe fd Paris, 1. Juni. Du Paty de Clam 30 Pfg. pro Pfund, Stachelbeeren 10—15 Pf. pro 
bereits angekommen und werden durch einen wurde heute Abend verhaftet und nach dem Pfund, Spargel 120 1½9 Mk pro Kilo, 20 Mt. 


— Thorner Spediteur in den nächſten Tagen an die Gefängniß Cherche Midi gebracht. — „Libre 300, 0 Wat pro Stück Enten 25073507 
en ammlung ift auf Montag den 12. Juni, 0 5 —.—— werden. Innerhalb zwei Monaten Parole“ veröffentlicht einen du Brief Du Paty Ba aa unge 0180 ARE 325 Sate en 
welche bereits für den nächften Sonntag in Aus“ dem Verkehr arbeiten fol dann die Strecke de Clam's an den Kriegsminiſter, worin er|60—70 Pfg. pro Paar. 


licht genommen war. bat auf Sonntag den 25. berichtet, wurde d ballern eirkhichafterim gegen die Angriffe, deren Opfer er ſeit zwei 
.5 


K., welche bei dem Beſitzer W. hierſelbſt in Stellung Jahren, beſonders ſeitens des Käpitäns Kirchliche Nachrichten. 
Gef; am 22. Mai er. von einem Kinde weiblichen Cuignet ſei, proteſtirt und die Ermächtigung Altſtädtiſche ich 4 — . — 8 Uhr 
b eikölechtS heimlich und ohne fremde Sitte ent. zur Verfolgung feiner Verleumder verlangt Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 9% 


der ebam Tuodt in dem e oder die Gunſt, von irgend einem Gerichts⸗[ Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
Die Todesurſache konnte durch die Sektion der hofe abgeurtheilt zu werden. 5 —.— 1 * 7150 en 
Leiche nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden. Paris, 2. Juni. Du Paty de Clam wurde onntag den 4. uni End. 2 8 
Erst heute wurde die K. welche inzwiſchen im gestern Abend durch einen Offizier der Garde Neuſtädtiſche evangelische Kirie: nd⸗Hohenkirch 
hieſigen Krankenhauſe untergebracht war, auf An⸗ gef N a ee; 3 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Wendland⸗ 8 
ordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft in republicaine verhaftet. Er wurde in der (Probepredigt) Nachher Bfichte Ste 
Thorn verhaftet und dem Gericht in Thorn über- Cherge midi in derſelben Belle untergebracht Nach tags kenn Gorkesdlen 


blatt ſeinen Dank für das in ihn geſetzte Ver⸗ 


das a Der Ruderverein hat fein Anrudern 
ach 3 nächſten Sonntag ſtattfinden ſollte, um 
— (Ve; auf den 11. Juni verſchoben. 

hält an nanterfügungsberein,s umor‘) 
| erſtes Sommchſten Sonntage in der Ziegelei fein 


der K ab. Das Konzert wird von liefert. in welcher früher Dreyfus und Picquart „ Kirche: 10% Uhr Gottesdienſt: 
Marit 11 ufanterie⸗Regiments von der ſaßen. 1 Gi Rondpfarrer Wkrauß, — Nachm. 2 Uhr . 
Stork ausgeführt, ung ihres Kapellmeiſters Herrn Mannigfaltiges. Petersburg, 2. Juni. In dem Fabrikort Seinbergotteäbienft:; Bahr rnb, Borat 


j A . ) 
(Mehrere hundert Petroleumfäſſer)] Trinowka bei Petersburg haben am 24. o kraße 0 Uhr Gottesdienſt. 


— (Der Gew 5 5 
baue und Met kverein) der Maſchinen⸗ 5 x 16: Vorm. 
nä Alarbeite 8 eriethen am Mittwoch Abend in Lübeck auf der v. M. mehrere hundert Arbeiter der dortigen Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 


Sften Sonntage im Ufeſch⸗Duncker feiert am 


b Sommervergui iktorfagarten fein erſtes Zoll⸗Petroleumrampe des Bahnhofes in Brand; 5 iken die Arbeit ein⸗ Mäd ule in Mocker: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 
— Das Shulfe trotz des großen Feuers und der mächtigen Rauch⸗ en = re Be die vier nieder Heuer. Nachher Beichte und 
ſchule (Bäeritra e) 15 der zweiten Gemeinde⸗ entwickelung gelang es, den Brand auf ſeinen Herd geſtellt. MER di die] Abendmahl. 

Juni, im Biegelenonugndet am Dienſtag den 13. zu beſchränken. : Tage dauerten und zu deren Beendigung Die Evangel. lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 

4 — Vom Schie platz) (Die Unterſchlagungen des ſeit einigen geſammte Landgendarmerie des Kreiſes auf⸗ Konfirmation: Paſtor Meyer. 
ſind die Sußartillere. Neem deute Vormittag Tagen verhafteten Kommerzienraths Hopffe in geboten werden mußte. Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
| Spandau und Ende aus Magdeßter Harde aus Dresden zum Nachtheil des Albertvereins ind!“ Newyork, 1. Juni. Das Blatt „The] Gottesdienft. Kollekte für den Kirchbau I 
FZ. . meldet aus Gt. WBierse "auf) Caerwinst. — Nndım. he Rinde. gottesnieuf: 
um x „Is. Hopffe hat die Erträgniſſe der Lo te 10 ; 7 it.] Evangel. d de: . * 

elb d gen abzuhalten. eins und ebenſo die hohenlleberſchüfſe von 1808 und die Martinique, es verlaute dort mit Beſtimmtheit, Goftesdient: rg ne 


Einnahmen des laufenden Jahres als Vereins- der am Dienſtag in St. Pierre eingelanfene | Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm, 9 Uhr 
Ichagmeifter für ſich verwandt. Die geſammten Dampfer Lafayette“ habe Offiziere und Gokkezdienſt; vorm. 10%, Uhr Kindergottes⸗ 


der Unterheolanne he der bisherigen Weſfe forte Mannſchaften an Bord gehabt, en Drepfus] dient Sprebigen Gilkenme: 
er|fglübrt werden, doch fürchtet mam, auf in Ause nach Paris führen jollten. Diele Bewachungs⸗ Entbaltſamkeits Derain zum „Blauen Rue 


g ät t 3 N = : 
zurückgekehrt. Vermuthlich hat ihn Furcht vor 5 enommenen erweiterungen wenigſtenszunächſt mannſchaft werde auf den Dampfer „Ville I Bü e 49, 2. Ge 
Wein Aufal hh Trepe ch vorgeſtern ei Famtllendrama) wird aus Dresden de — — 8 der ſie nach ene deen Sr Heben a 

ni a eldet. une befördern werde. ammlung mit Vortrag: ö 
Abend an der Weichſei. Bei che Knaben, ber Vauarbeter bene — 1 den Inhalt? Hein artmann in Thorn. Natel 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des hieſigen Stadt⸗ 
bauraths iſt vakant. Bewerber, 
welche die Prüfung als einig 
liche Regierungsbaumeiſter (für 
Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden 
haben und bereits mehrere Jahre 
im Stgats⸗ bezw. $ 
dienſt oder auch in Privatſtellung 
raktiſch beſchäftigt waren, wollen 
ich unter Einreichung eines 
kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Qualifikationsausweiſe bis 

„Juli d. Is. 

bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung melden. 


Das Gehalt der Stelle iſt vor⸗⸗ 
behaltlich der Genehmigung des! 


Bezirksausſchuſſes auf 5200 Mk. 
mit Steigerungen von 300 Mark 
in 3 mal 3 Jahren bis 6100 Mk., 
ſowie eine feſte Nebeneinnghme 
an Taxgebühren von Mark 
pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbe⸗ 
dingungen werden auf Erſuchen 
an das Bureau der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung (Herrn 
Stadtſekretär Sohaeche) poſtfrei 
überſandt werden. 

Thorn den 31. Mai 1899. 

Der Vorſitzende der Stadt ⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. 
Bosethke, 
Profeſſor. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die am 27. März d. Is. über 
den Viehbeſtand und das Gehöft 
des Eigenthümers August Troyko 
in Thorn, Culmer⸗Chauſſee Nr. 74, 
d Auen oe 

ierdur aufgehoben, 

nachdem die Manl- und Klanen⸗ 
ſeuche erloſchen und die Des⸗ 
infektionen vorſchriftsmäßig aus⸗ 
geführt ſind. 

Thorn den 2. Juni 1899. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Submiſſion. 


Die auf 21 500 Mk. veranfchlägten | 
Erd⸗, Chauſſirungs⸗ und Pflafter- | 


arbeiten zur Feſtlegung der Straße 
von Zlotterie nach Schillno, Kreis 
Thorn, ſollen an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Angebote ſind verſchloſſen bis zum 
15. Juni d. Js. mittags 12 Uhr an 
den Wegeperbandsvorſteher Liedtke 
zu Zlotterie einzureichen, woſelbſt die 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Unternehmer geöffnet 
werden. 

Der Anſchlag und die Bedingungen 
können bei dem vorgenannten Ver⸗ 
bandsvorſteher und bei dem Amts- 
vorſteher Sand in Dom. Bielawy 


— geen werden. 


Bielawy, 1. Juni 1899. 
Liedtke, Sond, 
Verbandsvorſteher. vorſteher. 


Der diesjährige 


Grasſchnitt, 


der zu meinem Grundſtück gehörigen, 
an der Bache gelegenen Wieſen, 40 
Morgen, beabſichtige ich im ganzen 
oder getheilt zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten belieben ſich bis zum 
3. d. Mts. bei mir zu melden. 
Georg Loens, 


Elsnerode bei Thorn. 


Die a in aha. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des 


Amts 


hieſigen Königlichen Landgerichts öffent- | N 


lich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung 


15 neue Fahrräder 
(13 Herren- und 2 Damen⸗ 
Fahrräder) 


Nita, 
Gerichtsvollzieher. 


Mein Grundſtück, 


verſteigern. 


in welchem ſeit Jahren eine Bäckerei j 


mit Erfolg betrieben wurde, bin ich 


willens unter günſtigen Bedingungen 
ſchäfsſtelle dieſer Zeitung. 

Mein Gaſthaus 
mit ca. 7 Morgen Land und maſſ. 
Gebäuden, iſt umſtändehalber preis- 

Teutenbach, Roryt 
bei Heimſool. . 
DE u. Sauferkel 
zur Bucht, verkäuflich in 

PR = 

Ferie, Biber 
holländ. Dachpfannen, ſchwänze als 
verkauft billigſt Deuter, Thorn 3, 

Einige Zentner geſundes 
auch geſundes Hafer⸗ und Gerften- 
ſtroh hat zu verkaufen 

W. Boenisch, Lehrer. 
Eine wird v. d. Strickerei 


zu verkaufen. Anfragen in der Ge⸗ 
in Koryt, ſeit 27 Jahren beſtehend, 
werth zu verkaufen. 
Meißener Eber 
Knappftädt bei Culmſee. 
Reſt vom Abbruch der ſtädt. Ziegelei, 
Roggenrichtſtroh, 
Deutſch⸗Rogau den 2. Juni 1899. 
Gerſtenſtraße Nr. 6 geſucht. 


ommunal⸗ 


Ti 
EN 40 
1 faſt neuer Kinderwagen eee Himmer nebst. Burſchen⸗ 
zu verkaufen. Zu erfragen in der gelaß. Bacheſtraße 14, 1. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Fm. Iimm n. bb. g. b-Baberſtr. 28, ll. 


Das Fritz Schneider'ſche Konkurs⸗ 
Waarenlager 
Neust. Markt 22, 
beitehend in fertigen Herren⸗ u. 
Knaben⸗Garderoben, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 
räumen zu den 

billigſten Preiſen 
ausverkauft. ER 
Anfertigung nach Maaß wird in 
bekannt elegantem Sitz billigſt an⸗ 
gefertigt. 


Behufs 
Aufnahme der Inventur 


bleiben ſämmtliche Geſchäftsräume 


on Sonnabend, 3. Juni ads. 7 uhr 


bis 


Dienstag Abend den 6. Juni 
geſchloſſen. 


I D Elan Nach, 


Jahn -Atelter von J. Sommerfeſdt, 
— 175 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
85 Zahnkechniker für Melall⸗, Kaulſchuck. und 
Ah Aluminiumgebifle, 


vr 208bar befeſtigte künſtl. Zähne 
2 ohne Gaumenplatte. 


— — 
Im 


LE 
RU 2 5 5 . 5 es 


| „Triump! 


feinſte Küßzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhwacherſtraße 26. 


Att nt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
E 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Rs „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89, 774% „ Waſſer 7.410% 
Kochfalz und Käſeſtoff 2,816 %. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierau 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts -Chemiker.“ 


7 
Kulezewski's Restaurant, 
Gerechteſtraße 31. 
Fremdenzimmer, möbl. Zimmer, 
warme Speiſen zu jeder Tageszeit 
bei mäßigen Preiſen, ff. Biere, neues 
franz. Billard dem geehrten Publikum 


60 
9 


A iſcches Neihspatent. 


— 


Fahrrad⸗Schule 


im Zimmer 


diirfte wohl für Thorn etwas 
: Neues fein. 
Ein patentirter Apparat 


auf drehbaren Walzen zum 
ſchnellen und ficheren 


Erlernen des Radfahrens 
ſteht für Damen und Herren 
zur gefl. Benutzung bei 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, 
0 Albrechtſtraße, 
Ecke Friedrichſtraße. 


Welt-Ausſtellungs - Bazar, 


ſelten hohe Gewinne für solch 
niedrigen Einsatz! 

Aachener Dombau= 

und Krönungshaus- 


re 


15.,16. Jun 1939 
Nur 210000 Loose. Frosp. gratis 
Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Mark 


kannte Bazar iſt zum hieſigen 
Große rt orientaliſcher Nippes und Fantaſies, 
Artiches, franz. und ital. Schmuckwagren. 8 
Türk. Sophakiſſen, Beten und Läufer. 


Gewi 
Bu ik 1 500.0 
Amerik. Diamanten i 
ohne Unterlage genan fo geſchliffen und gefaßt wie der echte lern 300000300000 
Diamant. Die beſte Imitation! Loſe Steine, Ringe, Ohrringe, leer, 200000200000 


eſte 
12 100000100000 


ahrmarkt eingetroffen. 


Inh. Bernh. Behr aus Köln a. / Rh. 0 L 2 von Thorn und Umgegend beſtens 

Chicago 1893, Antwerpen 1894, Amſterdam 1895, Berlin 1896, = otterie enahiohlent: . 
Der den Besuchen fer wenn en Snakteflunden wohlbe 99 Ziehung 18. l, T i Versanft 0 Hält 
Apelen-NJersandt-beschal 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Feine Tafeläpfel, 


Poſtkiſte 3,75 Mk., franko, verſendet 
Reinh. Bohn, Schlawe in Pom. 


W und Shlipsnadeln ꝛc. in dieſen Steinen in großer Aus⸗ 
Standplatz befindet ſich auf dem Neuſtädtiſchen Markt gegenüber 


der 3 auen ge Baar. i " | eg 50000 
1 10000 - 10000 keißelbeeren 
N 10 188885 39995 9000 . 
r- 20 1000 20000 S. Simon. 
230 a 500 = 15000 
50 4 300 15000 
zu in N Be e 
a 10000 i 
d rd br 500 30- 15000 Feinſten Apfelwein, 
9000. 15120000 l ſüßen Jobannisbeerwein 
8920 Gewinne und 1 Prämie empfiehlt A. Kirmes. 


zusammen Mark 


945.009 


Baar ohne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose: 
2/1 1 10, ½ K 5, ½ A 2.50 
Porto und Liste 30 Pf. mehr, 
ompt, u,vers. auch unt. Nachnahme 


N ie billigste und sicherste Be- 
stellung ist Poßtanweisung * 


Hochfeine Krebſe 


ſoeben eingetroffen bei 
Wisniewski, Coppernikusſtr. 35. 


Euohnender ErWerb e, 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 


seit 24 Jahren: 


Erste Marke. 


das Goneral-Dobit: 
Vertreter: L FE Der Erwerb“, Danzig. 
Oskar Klammer, a rk Berlin d, Breitestr.5, ud chr füliger Dertreer 


Brombergerſtraßze 84, ; 
Vadfahrlehrbahn Reparalurwerhſtatt. 


Tel Adr, Glücksmüller, 

Lose in Thorn zu haben bei: 

C. Dombrowski, W. Lambeck, 
Oskar Drawert. 


Vattentod 
Felix Immiſch, deltoſch 


Gehalt und Speſen. Anerbieten unter 
B. M. 150 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


fe füchtige Bnchbalterin 


mit ſchöner Handſchrift, der doppelten 
Buchführung mächtig, per 1. Juli 
geſucht. Anerbieten unter V. 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gewandte Buchhalterin, 
in Bau-, Eiſen⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
5 geſchäften mehrere Jahre thätig ge⸗ 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und weſen, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. per 1. Juli er. Stellung. Gefl. Ans 
Unſchädlich für Menſchen und Haus- erbieten Thorn, Grandenzerftrafie 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. Nr. 27 erbeten. 


aachen u. After 0 b eee 


aderſtr 20 III. I ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. . Riemer, Schloſſermeiſter. 


„ 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


Zirkus Ww. B. Bauer. 
— . —.— am 
romberger Thor. 
Täglich ee 
Sonnabend den 3. Juni er. 
abends 8 Uhr: 
Grosse 


Damen⸗Sport⸗Vorſtellung. 


Zum Schluß! Zum erſten Male! 
Grosses 


Anateur⸗Nonkurrenz⸗Reiten. 


50 Mark Prämie 
erhält derjenige Amateur, welcher drei⸗ 
mal hintereinander ſtehend auf einem 
galoppirenden Pferde die Bahn her⸗ 
umreitet. 
Meldungen hierzu werden an der 


75 Zirkuskaſſe entgegengenommen. 


Alles nähere die Zettel. 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 
mit Achtung 
Ww. B. Bauer, Zirkusbeſitzerin. 


Tiboli⸗Garten. 


| Heute, Sonnabend, den 3. Inni: 


Großes Militär⸗Lontert 


v. d. Kapelle des Ift.⸗Agts. Nr. 176 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Bormann. 
Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pf. 

Krause, Oekonom. 


Her katholiſche Frauenverein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 
Sonntag den 11. Juni er. 


Viktoria-Garten 


einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 
beten, welche zum Fräulein V. Slaska 
(im Haufe des Hrn. Kaufm. Kohnert, ) 
zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoria⸗Garten. 


Von 4 Uhr ab: 


CONGOERT 


der Kapelle des 21. Inf.⸗Rgts. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 


Entree «U f.. Kinder e. 
Sonnabend den 3. Inni er.: 
Zweites großes 
Tanzkränzchen, 

wozu ergebenſt einladet 
M. Hoppe, 
Mellienſtraße Nr. 66 


Gummi-irtikl‘ 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Proististe Je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Hicolaist. l. 


Zpei tüchtige Siellmnder 


können ſofort eintreten bei 
Neumann, Grembotſchin. 


Tichſige Silempnergelellen 


für Bauarbeit und Inſtallation finden 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. : 
„ Hauf, Klempnermeiſter, 
Wreſchen. 


‚Gin junger Sutiher 


der Kavalleriſt geweſen, kann ſich 
melden bei Franz Zährer. 


Geſucht ſofort 


eine junge Dame mit guter Schule 
bildung und Handſchrift, welche der 
polniſchen Sprache mächtig, für ein 
hieſiges, renommirtes Geſchäft als 
Lehrling. Später feſtes Engagement 
bei gutem Einkommen. 

Anerbieten mit Lebenslauf unter 
Obiffre 38 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

er * 7 NN 

Ein möblirtes Zimmer 
wird von ſogleich für eine junge Dame 
zu miethen geſucht, wenn möglich mit 
Mittagstiſch. Anuerbieten mit Preise 
angabe unter Nr. 40 an die Ge⸗ 
1häftäftelle dieser Ne 

Verſeßungshalber iſt die 


Wohnung, 


Reuſtädtiſcher Markt, 1 Treppe, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche und Zubehör für 650 
Mark von ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen. M. Kaliski, 


Eine Frdl. Sommerwohnun 


u vermiethen Wieses Kempe 
Gleichzeitig empfehle den Milchkur⸗ 
gäſten täglich drei mal 


friſche Milch. 
Ein Keller 


in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 
Vorloß eihäft betrieben, auch zum 
Flaſchenbiergeſchüft 
vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Anerbieten unter 
R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Hierzu Beilage. 


nr ET 


a — 


Beilage zu Nr. 128 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


3. Juni 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Der] 
ie ne Schlachthausinſpektor, Herr Dlierarzt 
geſſelbarth, iſt heute Morgen im beſten Mannes⸗ 

alter infolge Blutſturzes plötzlich verſtorben. — 

Als Gasmeiſter hierſelbſt iſt der Gasmeiſter 

Henrichs aus Bruch gewählt worden, und hat 

derſelbe ſeine Stellung bereits angetreten. — 

Der heute ſtattgefundene, vom beiten Wetter 

begünſtigte Krammarkt war von Käufern und 

Verkäufern nur gering beſucht. Letztere machten 

wegen des Ausfalles des Viehmarktes fait gar 

kein Geſchäft. Der Pferdehandel verlief ruhig 
und ſchleppend. Gute Waare wurde nicht ge⸗ 
handelt. Auf dem Pferdemarkte wurde einem 

Beſitzer der Erlös für ſein verkauftes Pferd, 
200 Mark, geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede 
Spur, — In der Nacht zum 1. Juni d. Is. ſind 
we Scheunen nebſt Auban des Mühlenbeſitzers 

archlewitz in Grzywng durch Feuer gänzlich 
eingeäſchert worden. Verbrannt find 
mehrere landwirthſchaſtliche Maſchinen, ein 

Kutſchwagen und eine größere Quantität Stroh. 
Der entſtandene Schaden beträgt ca. 4000 Mark 
welcher durch Verſicherung bei der Aachen⸗ 
Leipziger gedeckt iſt. Unzweifelhaft liegt hier 
Brandſtiftung vor, und lenkte ſich der Verdacht 
auf eine herumziehende Zigeunnerbande, welche 
nie ve 3 7 bebroht atten, i 
eſer Truppe ereits von der i 
in Culmſee verhaftet worden. Bolizeibehörde 
ef en Mar Mai. 
uſſenau na arienwerder.) Der Krei 
at die Vorlage über die Bethelklaung beg 
reiſes an dem Bau einer Kleinbahn von Ruſſe⸗ 
a nach Marienwerder und von dort über 
ee Johannisdorf nach Mewe und Groß⸗ 
Falkenau im weſentlichen nach den Auträgen des 
Kreisaugichufies einftimmig angenommen. Ab⸗ 
g ehnt wurde nur die Beſtimmung, nach welcher 
ie Zius⸗ und Tilgungsraten, ſoweit erforderlich, 
zu / vom Kreiſe und zu von den betheiligten 
Gemeinden im Wege der Mehrbelaſtung mit 
Kreisabgaben e werden ſollten. 

„Dirſchau, 30. Mai. (Gutsverkauf) Das im 
reiſe Dirſchau belegene, den von Frantziusſſchen 

Erben gehörige Rittergut Uhlkau iſt dieſer Tage 
5 Der Rittergutsbeſitzer Linck⸗Senslau verkauft | Stad 

Elbing, 31. Mai. (Den kaufmänniſchen Ange⸗ 
flellten) ſoll in Elbing während der Sommer- 
monate (15. Juni bis 15. Auguſt) ein Entgegen: 
kommen dadurch bekundet werden, daß die Laden⸗ 
neichäfte ge ii hell vn er aeioichen 
erden. Die Angelegenheit befinde egen⸗ 

wärtig in 5 * a 

Elbing, 1. Juni. (Herr Oberbürgermeiſter 

Elditt) hat hente einen vierwöchentlichen Er⸗ 

holungs-Urlaub nach Südtyrol angetreten. 
„Danzig, 31. Mai. (Typhusepidemie) In 

Mönchengrebin und Landau (Danziger Niederung) 
ißt eine bedenkliche Typhusepidemie ausgebrochen. 
S5 15 bereits 20 Erkrankungsfälle vor. 
iind lie iche Häuſer, in denen Perſonen erkrankt 
ee ie 2b ER ente aus welcher das 
f und Gehöfte er entnommen wird. Ort⸗ 


ferner 


farrer Erdmaunn⸗Graudenz u. a. 5 
8 Provinz, 1. Jun (Kaiſerbeſuch.) Für 


(Kleinbahn von 


vorgeſehen iſt. In Prökelwitz iſt ein Jagd⸗ 
aufenthalt von vorläufig vier Tagen und dann 
bei Gelegenheit der Rückfahrt nach Berlin ein 
Beſuch beim 1. Leibhuſaren⸗Regiment in Langfuhr 
in Ausſicht genommen. Genauere bezw. andere 
Dispoſitionen hierüber hat ſich der Kaiſer jedoch 
noch vorbehalten. 
Marggrabowa, 30. Mai. (Selbſtmord.) Der 
Kaufmann Wilhelm Wrobel von hier, welcher am 
27. d. Mts. von der Strafkammer zu Lyck wegen 
Betruges zu ſechs Monaten Gefängniß und einer 
Geldſtrafe von 1000 Mark verurtheilt worden war, 
hat A Leben durch Erſchießen ein Ende ge⸗ 
macht. 
I Argenau, 31. Mai. (Verſchiedenes) Geſtern 
ind, blieben von der Epidemie verſchont. Alle Gaben bite und in der Mende je die ärmeren 


zrmittelungen und Beobachtungen deuten darauf 


0 inder di übenferien begonnen; 
in, daß die jetzt Schulkinder die ſogengunten Rül 


diejelben dauern bis einſchließlich 10. Juni. — 
800 militäriſcher Radfahrer aus Inopprazla 
fuhr geſtern auf einem Dreirad, an welchem in 
ſinnreicher Weiſe ein Robrtalig mit Brieftauben 
befeſtigt war, durch unſeren Ort. Die Brieftauben 
würden hinter der Stadt auf freiem Felde auf⸗ 
gelaſſen und schen alsbald den Weg nach dem 
heimatlichen Schlage ein. — Die Maſernepidemie, 
welcher im ganzen wohl an 50 Kinder im Alter 
bis zu 3 Jahren aus Stadt und Umgegend er⸗ 
legen ſind, iſt erloſchen. Jetzt tritt der Scharlach 
vereinzelt auf. — Die hieſige altlutheriſche Ge⸗ 
meinde, welche ein eigenes Gotteshaus beſitzt und 
bisher von Thorn aus (durch den Superintendenten 
Rehm) kirchlich verſorgt wurde, wird nunmehr in 
der Perſon eines altlutheriſchen Hilfspredigers 

einen eigenen Seelſorger erhalten Demielb 
Rum Die Eirehliche Verſorgung der altlutheriichen 
9 Inowrazlaw mit übertragen worden. 
rg, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Zum 


lbe⸗Gr. Zünder, Herr Pfarrer Niemann⸗Ohra, Neheboſtderktef ES 


m 7 
0 
err Pfarrer 10 Pinto, Herr 9e Herr Super⸗ jehaer. der die 


i g 0, an ber e Det on 
‚an der au err Konſiſtori äſi⸗ 
Fanden als Vertreter e ee 
Pert Pf Gür ther b Berlin theilnahmen. 


Sitte aus, es möchte die Jungfrauenvereinssache 


aus ſeinem Aiden e Daſſelbe that auch 


einiger Zeit kommiſſariſch verwaltet, nunmehr 
ernannt worden. — Die gaſtgewerbliche und 
Kochkunſtausſtellung im Schiigenhaufe erfreut ſich 
fortgeſetzt eines recht guten Beſuches. An jedem 
der letzten beiden Tage waren etwa 1000 Per⸗ 
ſonen auweſend. — Trichinen in amerikaniſchem 
Speck ſind geſtern abermals im hieſigen Schlacht⸗ 
Sale entdeckt worden, und zwar gleich in zwei 
Fallen. 

Inowrazlaw, 31. Mai. (Ueber die Verwendung 
der Kurhausruine) beſchloß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nach längerer Debatte in der 
geſtrigen Sitzung, alle früheren Beſchlüſſe auf 
Verkauf des ganzen Grundſtückes und auf Ver⸗ 
kauf der Ruine zum Abbruch aufzugeben, und 
genehmigte das Projekt, die Ruine zu einer 
Reſtauration und zu einem Lokal für die land⸗ 
wirthſchaftliche Schule mit einem Koſtenaufwand 
von 30 000 Mk. auszubauen. 

Poſen, 1. Juni. (Für die Reſtaurirung des 
alten Rathhauſes) bewilligten die Stadtverordne⸗ 
ten 75 000 Mk. 

Poſen, 31. Mai. (Erzbiſchof Dr. von Sta⸗ 
blewski) iſt infolge von Ueberauſtrengung un⸗ 
päßlich geworden; auf Aurgthen der Aerzte bat er 
ſeine Viſitationsreiſe unterbrechen müſſen und iſt 
gezwungen, für einige Tage das Bett zu hüten. 
Weihbiſchof Likowski wird die weiteren Viſitationen 
vornehmen. 


Lokalnachrichten. 


Zur m ann, Am 3. Juni 1887, vor 12 
Jabren, fand die feierliche Grundſteinlegung zum 
voroftfeefanal ſtatt, welcher bekanntlich zer 
ea] Holſtein läuft und das zeitraubende, »ſt⸗ 

elige und gefährliche Umſchiffen der Nor itze 


ache, die einen guten Fortſchritt verbür 
Mit großer Freude habe er chen 


Förderun ? 5 
eintreten“ der Hauskollekte möge man unentwegt 


teigenden Bedürfniſſen nicht ein entſpr 
kunnen u. een a 
deſetzt werden. 3 

t 1 4 308 Schweſtern habe man jetzt, 
aſtor Sr Könnte man ſofort gebrauchen. Herr 


kinder mit der Gemei ine 
da, e e de 
ereine, evangeliß⸗ uenvereine, 9 Volks⸗ 
An die Ver 7 f 
a 


wobei Herr 


oßler 
öblin 
Meyer, Bolizeiprä t 
Weſſel. Herr Konſiſtorialpräſident Mehen der 5 


rſſelben au 


von Dänemark entbehrlich macht und ſomit 
wichtigen wirthſchaftlichen und militäriſchen 
Jutereſſen dient. Bei ſeiner Eröffnung am 19. 
Juni 1895 erhielt er den Namen Kaiſer Wil ⸗ 
helm⸗Kanal. 


Thorn, 2. Juni 1899. 

—(Stadtverordnetenſitzung.) (Schluß.) 
17. Einrichtung einer Lehrerſtelle in der Bürger⸗ 
mädchenſchule. Die 6. Klaſſe muß getheilt werden. 
und für die neue Parallelklaſſe iſt ein neuer 
katholiſcher Lehrer berufen worden. Von der 
Beſetzung der neuen Lehrerſtelle durch den Lehrer 
Panzram von der 2. Gemeindeſchule nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — 18. Der Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht an der vierten Gemeinde⸗ 
ſchule ſoll Fräulein Piontkowski gegen ein jähr⸗ 
liches Honorar von 360 Mark übertragen werden. 
Eine Auſtellung des Frl. P. erfolgt damit nicht. 
Die Verſammlung nimmt davon Kenutniß. — 19. 
Ebenſo wird von der Berufung des Lehrers 
Riiſing aus Mocker an die zweite Gemeinde⸗ 
ſchule, an welcher die erſte Klaſſe getheilt worden 
iſt, Keuntuiß genommen. — 20. Ausführung von 
Pflaſterarbeiten auf der Brombergerſtraße. Die 
Straße hat viele fehlerhafte Stellen, und es wird 
für die theilweiſe Umpflaſterung die Summe von 
7000 Mark gefordert. Referent Stv. Kordes 
meint, daß die Umpflaſterung in der Bromberger⸗ 
ſtraße ſo nöthig kaum ſein werde, in der Innen⸗ 
ſtadt ſehe es in manchen Straßen noch ſchlimmer 
aus. Stadtrath Kriwes: Der Zuſtand des 
Pflaſters in der Brombergerſtraße ſei ſchlecht 
genug; man könne ſich aber darauf beſchränken, 
nur das Nöthigſte auszubeſſern, um dafür auch 
in den Nachbarſtraßen, wie der Schulſtraße, um⸗ 
zupflaſtern. Die Vorlage wird mit knapper 
Mehrheit angenommen. — 21. Von dem Be⸗ 
triebsbericht der Gasanſtalt pro Februar 1899 
wird Kenntniß genommen. Der Gasverbrauch 
hat um 20 pCt. zugenommen. — 22. Die Vorlage 
über Badeeinrichtung für die Arbeiter der Gas⸗ 
auftalt iſt zurückgezogen. — 23. Von dem Bericht 
über die Fleiſchbeſchan im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe für das Winterhalbjahr 1. Oktober 1898 
bis 1. April 1899 wird Keuntniß genommen. — 
24. Vermiethung des Hinterhauſes des Artus⸗ 
hofes. Im Termin hat der Lokomotivführer 
Markiewicz mit 1200 Mark pro Jahr das Höchſt⸗ 
gebot abgegeben. Die Vermiethung an den⸗ 
auf drei Jahre vom 1. Oktober ab wird 
genehmigt. Bis jetzt hat das Hinterhaus 1225 
Mark gebracht. — 25 Ueber die Ausſchreihung 
der Oberförſterſtelle haben wir ſchon geſtern 
berichtet. — Es folgt die Berathung der Vor⸗ 
lagen des Finanz⸗Ausſchuſſes; Referent Stv. 
Adolph. Vorher macht der Vorſitzende noch 
Mittheilung von der Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Marienwerder, welcher die Wahl 
des Herrn Rechtsanwalt Aronſohn zum Stadt⸗ 
verordneten für ungiltig erklärt hat. Im Wort⸗ 
laut liegt das Erkenntniß noch nicht vor. Die 
Stadt hat einen Koſtenantheil von 8 Mark. — 
1. An die vier Vollziehungsbeamten und den 
Kaſſeuboten werden wie in den Vorjahren für die 
Zuſtellung in Staatsſteuerſachen Vergütigungen 
von je 30 Mark gewährt. — 2. Die Umzugs⸗ 
koſten ⸗Eutſchädigung des aus Domnau bei 
Königsberg berufenen Lehrers Pätzold wird auf 
298 Mark feſtgeſetzt. — 3. Zuſchlagsertheilung 
für Wan e an dem Kirchengebäude in 
Scharnau. Die Bauarbeiten führt Bauunter⸗ 
nehmer Fieſel⸗Damerau aus. Auf die Stadt, 
welche Kirchenpatron iſt, entfallen Koftenantheile 
von 1350 und 1710 Mark. Im Ausſchuß hat 
man herausgerechnet, daß die letztere Summe ſich 
nur auf 1620 Mark ſtellt, der Ausſchuß beantragt 
daher die kalkulatoriſche Feſtſtellung derſelben. 
Stv. Leutke möchte die Sache vertagt ſehen, da 
die beiden Summen zu hoch ſind. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Von dem Koſtenbetrage ſeien 
bereits ſ. Zt. 1000 Mark d die ſtädtiſche 
Kommiſſton abgeſetzt worden, die Summe noch 
mehr herabzuſetzen gehe nicht. Uebrigens ſeien 
die Koſtenantheilsbeträge bereits von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. Die Zuſchlagsertheilung 
an Herrn Fieſel wird beſchloſſen und zugleich der 
Ausſchußantrag angenommen. — 4. Bewilligung 
von Mitteln zur Pflaſterung der Südſeite des 
altſtädtiſchen Marktes. Bekanntlich iſt 
Pflaſterung der Kirchhofſtraße beſchloſſen worden. 
Herr Bauunternehmer Groſſer hat nun der Bau⸗ 
deputation die dankenswerthe Anxegung ge⸗ 
macht, zugleich das Pflaſter an der Südſeite des 
altſtädtiſchen Marktes, welches ſehr ſchlecht iſt, 
zu erneuern und die alten Pflaſterſteine hinaus⸗ 
zunehmen und für die Pflaſterung der Kirchhof⸗ 
ſtraße zu verwenden, ſodaß man zu einer billigen 
Pflaſterung der Südſeite des altſtädtiſchen 
Marktes komme. Der Magiftrat beantragt 
die Pflaſterung zu genehmigen. Die Koſten 
ſtellen ſich auf 18 000 Mark. Da aber die alten 
Steine einen Werth von 4500 Mark haben, ſind 
nur 13500 Mark zu bewilligen. Die Pflaſterungs⸗ 
arbeit ſoll Herrn Groſſer übertragen werden. 
Stadtrath Kriwes theilte hierzu mit, daß an 
der Südſeite ſchwediſches Granitpflaſter gelegt 
werden ſolle, ſodaß ein glattes Pflaſter hier, wo die 
Droſchken ihren Stand haben, geſchaffen werde. 
— Im Ausſchuß iſt, wie Referent weiter be 
richtet, zur Sprache gebracht worden, daß ſi 
eine Verlegung des Droſchkenhalteplatzes von der 
Süd⸗ nach der Nordſeite empfehlen würde, da 
die Pferde hier zu ſehr unter der Hitze leiden 
und die Straße durch die Abgänge der Pferde 
verpeſtet wird. Es wird beantragt, daß der 
Magiſtrat die Verlegung des Halteplatzes in Aus⸗ 
ſicht nehmen möge. Referent Stv. Adolph be 
merkt noch, es ſei ein beſſeres Pflaſter überhaupt 
für den ganzen Markt nöthig, da die Markt⸗ 
beſucher das ſchlechte Pflaſter ſehr unangenehm 
empfinden. Stv. Leutke meint, man ſolle zur 
Reinigung des Droſchkenhalteplatzes Apparate 
zum Spülen anbringen. Stadtrath Kriwes: 
Wenn wir durch Legung von ſchwediſchen Pflaſter⸗ 
ſteinen ein gutes Pflaſter bekommen, könne mit 
den Hydranten genügend oo werden. Was 
die Verlegung des Droſchkenhalteplatzes aulange, 
ſo fehle es auf der Nordſeite wieder an 
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einem Abfluß. Stv. Hartmann hält dann 
die Verlegung für nicht nöthig, wenn der 
Droſchken⸗Halteplatz genügend geſpült werde. 
Stv. Wolff meint, daß man den Halteplatz am 
beſten asphaltire. Stadtrath Kriwes: Davon 
möge man abſehen, da Asphaltpflaſter zu theuer 
ſei. Stv. Wolff: Er ſtelle den Antrag, daß mit 
Asphalt gepflaſtert werde, über die Koſten ſolle 
der Magiſtrat einen Auſchlag machen. Die Sache 
ſei alſo zu vertagen. Stadtrath Kriwes bittet 
nicht zu vertagen, denn die Sache hänge doch mit 
der Pflaſterung der Kirchhofſtraße zuſammen, die 
doch ausgeführt werden müſſe. Für Asphalt ſeien 
wir in Thorn noch nicht eingerichtet, es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß nicht doch 'mal ein Laſtwagen 
über den Asphalt fahren würde. Das ſchwediſche 
Pflaſter würde für den Zweck ausreichend ſein. 
Stv. Wolff: Es brauchte nur der Straßenftreifen, 
der als Halteplatz benutzt wird, asphaltirt werden. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Zur Legung des 
Asphaltpflaſters würde man ſich extra einen Berliner 
kommen laſſen müſſen. Ein ſo kleines Std zu 
asphaltiren habe doch eigentlich keinen Zweck. 
Der Antrag Wolff wird gegen 5 Stimmen abge⸗ 
lehnt und danach wird der Magiſtratsantrag auf 
Bewilligung von 13 500 Mark zur Pflaſterung der 
Südſeite des altſtädtiſchen Marktes angenommen. 
Die Uebertragung der Pflaſterung an Herrn Groſſe 
wird zugeſtimmt. Auch der Ausſchußantrag auf 
Verlegung des Droſchkeuhalteplatzes gelangt zur 
Annahme. — 5. Die Zuſchlagsertheilungen für die 
Materiallieferungen und Bauausführungen für 
den Neubau der Knabenmittelſchule haben wir 
ebenfalls ſchon geſtern mitgetheilt. Ergänzend 
tragen wir noch nach, daß die Lieferung des Mauer⸗ 
ſand an Walter⸗Mocker für den Preis von 1,50 
Mark pro Zentner vergeben wurde. (Für die Erd⸗ 
arbeiten betrögt das Gebot 9360 Mk., nicht 93 600 
Mark, wie im geſtrigen Bericht infolge Satzfehlers 
ſtand.) — 6. Die Vorlage über Nachbewilligung 
von 1200 Mark für die Aufſtellung des elektriſchen 
Windekrahnes am Weichſelufer wird zur nächſten 
Sitzung zurſickgezogen. Der Windekrahn trifft 
ſchon in nächſter Woche hier ein. — 7. Auf den 
Stacketenzaun um das Pfarrgehöft in Kielbaſin 
wurde an den Bauunternehmer Wiczikowski⸗Pod⸗ 
gorz auf ſein von Gebot 1120 Mark der Zuſchlag er⸗ 
theilt. — 8. Preisfeſtſetzung für Abgabe von Gas⸗ 
Eiden Beleuchtungsgegenſtänden ꝛc. Da das 
Eiſen um 26 Prozent theurer geworden iſt, hat 
die Gasanſtalt einen neuen Tarif aufgeſtellt, deſſen 
Preiſe für Gasröhren ꝛc. um 10 Prozent erhöht 
ſind. Der Tarif wird genehmigt. — 9. Zur Her⸗ 
ſtellung einer neuen hölzernen Treppe mit Podeſt 
und Geländer ꝛc. an der Giebelſeite des Reſtau⸗ 
rants Wieſe's Kämpe ertheilt die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung. Die Koſten ge 70 Mark. 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß 
der Sitzung um 6 Uhr. 5 

—Gerſonalien.] Der Regierungs⸗Referen⸗ 
dar Dr. jur. Steputat aus Danzig hat die zweite 
ee für den höheren Verwaltungsdienſt 

eſtanden. N 

Die Wiederwahl des Kaufmanns Franz Boldt 
ie * er Stadt Mewe iſt beſtätigt 
vorden. 

Der Gutsbeſitzer Max Feuski zu Kokotzko iſt 
zum Stellvertreter des ichhauptmanns der 

ulmer Amtsniederung auf die Dauer von 12 
Jahren wiedergewählt und iſt dieſe Wahl von dem 
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

— Aus dem Reichstage.) Die Kaſernen⸗ 
uſpektoren der Garniſonen zu Danzig, Königs⸗ 
erg ꝛc. bitten um Erhöhung ihres Höchſtgehaltes. 

Sie erklären ſich zwar mit ihrem Anfangsgehalt, 
welches 1800 Mark beträgt, einverſtanden, doch 
ſei das Höchſtgehalt mit 2200 Mark zu niedrig 
bemeſſen, außerdem freie Wohnung und Be⸗ 
leuchtung. Andere Subalternbeamten bezögen 
ſeit der Gehaltsaufbeſſerung von 1897 faſt alle 
3000 bis 3300 Mark Höchſtgehalt und außerdem 
noch Wohnungsgeldzuſchuß. Nach den Erklärungen 
des Regierungskommiſſars beſchloß die Kommiſſion, 
dem Reichstag zu empfehlen, über dieſe Bittſchrift 
zur Tagesordnung überzugehen. 

— (Bräfidentenw echſel bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig.) Wie die „Danz. 
Zeitung“ aus ſicherer Quelle erfährt, fteht die 

erſetzung des Herrn Eiſenbahndirektious⸗Präſt⸗ 
denten Thome von Danzig nach Frankfurt a. M. 
in kurzer Zeit bevor. Herr Präſident Thoms hat 
diesmal dem an ihn ergangenen Rufe ſich nicht 
entziehen zu können geglaubt, nachdem er vor 
einem halben Jahre um Abſtanduahme von ſeiner 
Verſetzung nach Breslau mit Erfolg gebeten hatte 
Ebenſo wird auch Herr Geh. Baurath Sprenger 
von Danzig vorausſichtlich ſchon am 1. Juli d. Is. 
zur königl. Eiſenbahndirektion in Halle a. S. ver⸗ 
ſetzt werden. 

— Eine neue gahrradvorſchrift für 
Militär) iſt vom Kaſſer erlaſſen worden. Ueber 
Bewaffnung und Munition für Radfahrer werden 
in nächiter Zeit beſondere Feſtſetzungen getroffen 
werden. Hinſichtlich der neuen Bekleidungsproben 
für . . e 

rtement das weitere ? 
Deva auffiltale) Die Norddeutſche Kredit ; 
Anſtalt zu Königsberg, Danzig ꝛc. errichtet vom 
1. Oktober ab auch in Elbing eine Zweiganſtalt 
— (Das polniſchegentralwahlkomitee 


ch[für Weſtpreußen und Ermland) proflamirt 


als polniſchen Kandidaten für die Landtagswahl 
im Wahlkreiſe Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel Herrn 
Wolszlegier⸗Schönfeld als denjenigen, für welchen 
die polnischen Stimmen allein abzugeben jeien. 
— (Dentiften- Verein) Die diesjährige 
Hauptverſammlung des Vereins nordoſtdeutſcher 
Dentiſten findet am 17. und 18. Juni d. Is. in 
Danzig ſtatt. Nach der ſeſtgeſtellten Tagesord⸗ 
nung iſt am 17., abends, im „Gambrinus“ die mare 
liche Hauptverſammlung, in welcher der Jahres⸗ 
bericht und Kaſſenberichk erſtattet und Vorſtands⸗ 
ergänzungswahlen und Wahl des nächſten Ver⸗ 
ſammlungsortes vorgenommen werden ſollen. Am 
Sonntag, den 18. ift eine Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten Danzigs und eine Fahrt auf die Rhede 
mit gemeinſamem Mittageſſen in Zoppot geplant. 
— (Verband deutſcher Müller) Wie 
ſchon kurz gemeldet, wird der Verband deutſcher 


Müller ſeine diesjährige 27. ordentliche Gene 
verſammlung in den Tagen vom 2. bis 5. Juli 
Danzig abhalten. Für die Generalverſammlung, 
an der etwa 400 Müller aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands theilnehmen werden, iſt folgende Tages⸗ 
ordnung aufgeſtellt worden: 1. Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung. 2. Bericht über die Thätigkeit des 
Verbandes ſeit der letzten Generalverſammlung. 
3. Ueber Genoſſenſchaftsweſen, Herr Arthur Spiet⸗ 
off⸗Berlin. 4. Vortrag über den Eſſer'ſchen 
ottenvertilgungsapparat mit Vorführung des⸗ 
jelben, Herr Ernſt Schmerfeld⸗Elberfeld. 5. Vor⸗ 
trag über den Kegel⸗Windmotor mit Vorführung 
deſſelben, Herr Schumann⸗Kiel. 6. Wahl des Ortes 
der nächſten Generalverſammlung. 7. Ueber 
nationale Verkehrspolitik und die Tarife der 
Staatseiſenbahnen und der Staatswaſſerſtraßen, 
Herr Otto Weyhmann⸗Märk. Kleeberg. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer als Muſikkritiker.) 
Vom Kaſſeler Sangeswettſtreit theilen einige 
Blättter u. a. noch folgende Einzelheiten mit: 
Nach der kaiſerlichen Abendtafel, zu der 
Mitglieder des Feſtausſchuſſes und die Preis⸗ 
richter eingeladen waren, verſammelte der 
Kaiſer die Geladenen in einem Nebengemache 
und hielt an ſie eine Anſprache. Er ſagte 
etwa folgendes: Er ſpreche dem Komitee und 
den Preisrichtern wie der Stadt Kaſſel ſeine 
Anerkennung für den gelungenen Verlauf 
des Feſtes aus. Es ſei ihm eine Freude ge⸗ 
weſen, dem Wettſtreite beizuwohnen. Eine 
beſondere Freude habe man ihm bereitet daß 
man zum Wettſingen ſo viele Gedichte patrio⸗ 
tiſchen Inhalts gewählt habe. Er müſſe 
aber gleichzeitig ſein Bedauern darüber aus⸗ 
ſprechen, daß die zu Worte kommenden Kom⸗ 
boniſten in Bezug auf die Schwierigkeit des 
Satzes zu große Anforderungen an die 
Säuger ſtellten. Eine orcheſtrale Behandlung 
der vier Stimmen ſei für den Männerchor 
nicht paſſend. Die gehörten ſchwierigen Ge⸗ 
ſänge hätten bewieſen, daß ſich die Kom⸗ 
poniſten für Männerchöre in Bahnen be⸗ 
wegten, die für die Entwickelung dieſer Kunſt⸗ 
gattung ungünſtig ſeien. Man habe einander 
an musikalischen Kunſtſtücken überbieten wollen. 
Die ernſte Natur des Männerchorgeſanges fei 
aber auf den Ton des Volksliedes und des 
Volksthümlichen geſtimmt. Er bitte die 
Preisrichter, dahin wirken zu wollen, daß die 
Komponiſten für Männerchöre wieder andere 
Bahnen einſchlagen möchten. Der Kaiſer 
ſprach weiter aus, daß er nicht, wie urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt, vier Jahre mit dem Aus⸗ 
ſchreiben des nächſten Wettſingens warten 


ral⸗ 
in 


wolle. Vielleicht werde er berits im nächſten 
Jahre einen Wettkampf veranſtalten. 
(Ueber den geheimnißvollen 
Ueberfalh in Frankfurt a M., über den 
wir bereits nach einem Telegramm be⸗ 
richteten, meldet die „Frankf. Ztg.“: Montag 
Abend um halb zehn Uhr fand der Heizer 
Brandenſtein, als er von einem Abendtrunk 
aus der Fahrgaſſe heimkehrte, ſeine Braut, 
mit der er bereits aufgeboten iſt, in deren 
Wohnung, Allerheiligengaſſe 35, Ecke der 
Judenmauer, gefeſſelt und gekuebelt vor. 
Eine Hand war mit zwei durch die Schwimm⸗ 
häute getriebenen großen Stopfnadeln an 
den Fußboden genagelt. Die Frau giebt an, 
es habe, bald als ihr Bräutigam nach dem 
Abendeſſen fortgegangen war, an der Thür 
geklopft. Sie glaubte, er ſei ſchon zurückge⸗ 
kehrt, und öffnete. (Die Thür führt un⸗ 
mittelbar auf die Straße.) In demſelben 
Augenblick ſeien auch ſchon zwei Unbekannte 
eingedrungen, hätten ſie zu Boden geworfen, 


ihr den Mund mit einem Tuche verſtopft, 6 


die Füße zuſammengeſchnürt, die Hände ge⸗ 
bunden und eine Hand obendrein in der ge⸗ 
ſchilderten Weiſe an die Diele geheftet. 
Dann plünderten ſie den Schrank der Frau 
und raubten 45 Mark Baargeld, ein Spar⸗ 
kaſſenbuch, das auf den Betrag von Mark 
900 lautete, eine goldene Uhr mit Kette und 
ſonſtige Schmuckſachen. Der eine der 
Räuber, die beide nach der Schätzung der 
Ueberfallenen im Alter von etwa vierzig 
Jahren ſtehen und lederfarbene Mancheſter⸗ 
hoſen nach Art der Maurer trugen, habe 
das Meſſer gezogen und ihr befohlen, zu 
ſchweigen. In wenigen Minuten ſei der 
Ueberfall beendet geweſen, die Unbekaunten 
hätten ſich entfernt. Uebrigens ſei ihr 
bereits, als ſie abends den Laden vor das 
Fenſter hängte, aufgefallen, daß zwei Kerle 
an der Ecke ſtanden. Soweit die Erzählung. 
Man holte alsbald die Polizei, und die 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. Die 
Angaben klingen einigermaßen abentener- 
lich. Die Gegend iſt ſehr belebt, zur 
Stunde der angeblichen That iſt es um 
dieſe Jahreszeit faſt noch hell, auch die Art 
der Feſtnagelung mit Stopfnadeln erſcheint 
auffällig. Aber auf der anderen Seite iſt 
nicht abzuſehen, warum die zukünftige Frau 
Brandenſtein ein Märchen erſonnen haben 
ſollte, es ſei denn, daß ihr Heirathsgut nicht 
ſo groß war, wie ſie angegeben hat, und 


daß ſie dieſen Umſtand noch vor der Hochzeit 
verſchleiern wollte. Wie die „Poſt“ 
meldet, iſt der Raubaufall bereits von der 
Kriminalpolizei dahin aufgeklärt, daß die 
angeblich beraubte Frau die ganze Er⸗ 
zählung erfunden hat, um das Ver⸗ 
ſchwinden des Sparkaſſenbuches glaubhaft 
zu machen. Die Frau geſtand, ſie habe ſich 
die eine Hand ſelbſt an den Fußboden ge⸗ 
nagelt und darauf die andere in die bereitge⸗ 
haltenen Feſſeln geſteckt. ie 

Wegen Beamtenbeleidigung) 
verurtheilte die Straffanımer zu Detmold 
den Rechtsanwalt Aſemiſſen von dort zu 4 
Monaten Gefängniß. 


(Ueber den Tod des Schiffbau⸗ 
direktors Hagen) auf der Kieler Germania⸗ 
werft wird aal elt daß der Abſturz nicht von 
der Taufkanzel ſelbſt, ſondern von einer in der 
Nähe ſtehenden Leiter erfolgte; der Tod trat 
nach wenigen Minuten ein infolge Schädelbruchs. 

(Mit Vierlingey) weiblichen Geſchlechtes 
beſchenkte am Freitag die Frau des Werkführers 
zismann in Kreuzuach ihren Gatten. Eines der 
vier kam todt zur Welt, während die drei anderen 
lebensfähig ſind. 

(Mit der Aufklärung eines eigen⸗ 
artigen. Betrugsfalles) beſchäftigen ſich 
gegemvärtig die Behörden in Sachſen⸗Weimar. 
Kürzlich war dem bei einem Forſtaufſeher in 
Raſtenburg beſchäftigten 21jährigen Forſtvolontär 
Hering aus Berlin ein Lotteriegewiun von 100 000 
Mark zugefallen Dieſes Glück ſtieg dem jungen 
Maune arg zu Kopf, weshalb er einen Theil des 
Geldes in leichtfertigſter Weiſe an den Mann 
brachte. So kaufte er u. a. auch eine Jagd⸗ 
pachtung für 7000 Mark und zwei Jagdhunde 
für 5000 Mark. Den Reſt des Geldes, angeblich 
78000 Mark, ſandte er vor einigen Tagen in 
einem Geldhriefe an die Dresdener Bank in Berlin. 
Statt des Geldes fanden indeſſen die Bankbeamten 
ein Päckchen Zeitungspapier in dem Briefe vor. 
geh die eingeleiteten A wurde 
feſtgeſtellt, daß die Makulatur ſchon bei der Auf⸗ 
gabe des Briefes dieſem beilag. Hering will aber 
den Betrag in größeren Banknoten im Beiſein 
des Gaſtwirthes 
in Raſteuburg in den Brief gelegt haben und be⸗ 
hauptet mit Beſtimmtheit, daß die beiden durch 
einen geſchickten Kniff das Geldpäckchen mit der 
Makulatur vertauſcht haben, was jene energiſch 
beſtreiten. Alle drei find, da Hering Schadenerſatz 
von der Poſt forderte, verhaftet und in das Ge⸗ 
richtsgefängniß zu Buttſtädt eingeliefert worden. 

(Ein großes Eiſenbahnung rück) wird 
aus Rußland gemeldet. Bei der Station Wirnn, 
unweit Jekatarinoslaw, iſt ein Perſonenzug mit 
einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Beide Loko⸗ 
motiven und zehn Waggons wurden zertrümmert; 
ein Kondukteur und zehn Paſſagiere blieben todt; 
viele andere Perſonen wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 


enſchel und des Forſtaufſehers W 


3 
braucht man, um von Europa nach Amerika zu 


(Von Europa nach Amerika.) 


kommen, ſobald die neue Fahrlinie eröffnet iſt. 
welche, von der Weſtküſte von Irland ſüdlich über 
Neufundland gehend, die Seereiſe auf 1500 Meilen 
verkürzt, ſodab es dann möglich iſt die Reiſe auf 
Schnelldampfern in drei Tagen zurückzulegen. Das 
Unternehmen wird von der engliſchen Regierung 
ſowohl wie von der kanadiſchen finanziell unter⸗ 
ſtützt. Von Amerika aus ſoll die Dampferlinie 
an der Oſtküſte von Neufundland in Greene un 
ihren Ausgangspunkt nehmen und eine quer Dur 
die Inſel führende Bahn dieſen mit der Weſtküſte 
verbinden, worauf eine Dampferfähre den Verkehr 
mit dem Feſtlande vermittelt. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche ee e Danziger Produkten⸗ 
orie 


bon den 1. Juni 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ber 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 777 Gr. 164 
Mk., 5 roth 724—777 Gr. 152—162 
ME, tranfito bunt 713—750 Gr. 108—122 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
691714 Gr. 138 Mk., tranſito grobkörnig 
697 Gr. 104 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. traufito 
weiße 103 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,72%, —4,15 ME, 
Roggen⸗ 4.37½ 4.40 Mk. 

amburg, 1. Juni. Rüböl ig. 

loo 4. — Hetroleum ſtetig, Standard white 


loko 6,35. — Wetter: Schön. 


gier-Verſandt-Geſchäft , Ploetz & Meyer 


85 . 


Bekanntmachung. 

Reklamationen der Mititärpflichtigen, ] 7 
beren Veranlaſſung nach dem dies⸗ N 
jährigen Muſterungsgeſchäfte eutſtan⸗ 2 
den ift, find fo zeitig wie thunlich, | ZX 
ſpäteſtens bis zum 12. Juni d. Js. NZ 
beim Zivilvorſitzenden der Erſatz⸗Kom⸗ Id 
miſſion, Herrn Landralh von 
Schwerin anzubringen. 

Reklamationen, welche nicht bis zum 
Aushebungstermine eingereicht ſind, 
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Frau Luise 
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K Segleritcaße30,2 Tr., 
iehlt 8 
ſich zur Anfertigung von 


„ Etrobandſtroße, Ecke Eliſabethſtraße 16, 


THORN 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaschen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier . . 36 Flaſchen 8,00 ‚im à 5 Liter 150 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 
117 iſch arzen 3 — 2 2 —. ti * 8 3 5 wa, 19 * * ” 0 
Münchener (a la Spaten) 30 % 0 RR 0 * 5 ” ” 

5950 (à la Pa 25 8 a od a * - - * 225 ” * - 2 0 
Bockbier (Salvator) 25 „ JJ "oe 0 0 


Echt bayerische Biere: 


Münchener Auguſtinerbrän . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon 8 5 Liter 5 Mark, in > Liter 


Culmbacher 
Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mark, im Syphon 
a 5 Liter 3 Mark., in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 


ürgerbräu . . 1 
Exportbier . . 18 


” „ 
* 


a5 2,50 a 


Grützer Bier 30 Flaſchen 3 Mi. "SE 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Koh 
Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Ja 
Glaskrüge. 
vortheilbaf 


welche hermetiſch verſchließbar ſind, 


S 


iſt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 

Kolonial⸗Geſchäft mit Reſtauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

M. Spiller. 

2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 

zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


2 gut möblirte Zimmer 


nebſt 2 Kabinets und Burſchenſtube 


ZN 
NZ 
ZN 
I 


Densow, 


ten 


0 ückſich⸗ vom 1. Juni zu vermiethen. Zu er⸗ 
ung e TE 85 Koſtümen x fragen Serben 15. 5 
Es wird wiederholt darauf hin: Ie . f 8 gut möblirte Zimmer 
a > Helle, Geſellſchafts⸗ 32 billig zu vermiethen Brückenſtr. 38. 
ſichlsunfähi : bon I NZ und NL „ B 7 
na der @ipkeit veRlamict Baben, 8 Pranenadenlleidern, 8 Gut möbl. Zimmer 
lich vorſtellen — ae AN ſowie MEI für 1—2 Herren mit Penfion ſofort 
Nur wenn das persönliche Erſcheinen I. m N x zu vermiethen. Seglerſtraße 6, II. 
an a enn e 8, DLRUNUSNAHUNGEN 58 i mühfirtes inner 
* 


Zeugniß eines beamteten Arztes be⸗ 


rückſichtigt werden. Die 


ZN nach akademiſchem Schnitt und ZIN 
neueſter Mode. 


SZ zu. verm. Breiteſtr. 26. Näh. zu erfr. 


Thorn den 30 Mai 1899. de dees dg N Neve S | Sheingers Reftancamt. 
Der Magiſtrat. KN Oe Ein möblirtes Zimmer 


Alte und neue 


Einen Einkaſſirer u. 
Stadtreiſenden, |UE, 


werden reparirt 
der Kaution ſtellen u. polniſch ſprechen] zu billigen Preiſen 
kann, verlangt 
Singer Co. Nähmaschinen 
Act.-Ges. Thorn. 
Mi Zimmer, ſeparat, mit Pianino, 


fof, zu verm. Hundeſtr. 4, pt. zu verkaufen. 


Möbel 


Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 36. 


Daſelbſt kaun 1 Lehrling eintreten. in der Brückenſtr 


Len 0 Reiſewagen u. Schlitten billig] unmöblirt, von 


u. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, n. v. 
bl. Zimm. a. Burſchengel. 


lu baben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 
und aufpolirt öblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


bei 
in fteundl. Vorderzimmer 


aße, möblirt auch 
ofort verm. 
eſchäftsſtelle d. Ztg. 


Hauptzollamt. Näheres in der 


zu haben, neidu l 5 
urch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre 
tefte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Mellienſtraße 81 1 


unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. 


frdf. möbl. Zimm. v. ſof. billig z. 
b., a. W. m. Penſion, Paulinerſtr. 1. 
Ein möblirtes Zimmer, 

Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 

Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 

ltſt. Markt 28, ., möbl. Jim f. 1.58.3 
Herren preiswerth zu vermiethen. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Serrihaftlihe Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdestall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Zt 
Baderſtraße 7 


von 5 Zimmern, 
allem Zubehör, 


Decome. 


ee ae fort 2 Se oe ee 2 große, en 

| 2 Burea oder 

vermiethen. Zu erfragen daf. 2 Trp. Friedrichſtraſte 10/12. Vadeein⸗ ar Soimmerwohnung, ſofort zu 

bbirte Wohnung, eng im Sauie. vermiethen. N 

3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu Jogis, Deppen billig 3. 5. R. Enyelhardt, Gärtnerei. 
vermiethen  Seifigegeifiitraße 18. GIS, BWeidenfte. 14, 1 Tr. 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


⸗Glaskrügen 050 Ma 
N 


lenſäuredruck gewährleiſten die denkhar größte 


Wohnung, 1. Etage 


Zimmer, Küche, 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Hohes und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1. 


1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Manſardenwohuung 


verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrschaftliche Wohnung! 
von ‚Derrihnl 5 Zubehör und Bi D 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 


0,30 Mark, 
0,30 


0,50 


Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗ 
gefällige Ausſtattung aufs 


Zubehör k ſofort 


Küche, Bad und 
mit Waſſerleitung 


Eine kleine Wohnung, 

3 5 ee 3 
„fü rk zu vermi 
ve 3 ulmerſtraße 20. 
arterre- Wohnung vom 1. Juni 
zu vermiethen Strobandſtr. 18. 

Zu erfragen Bacheſtraße 12. 


